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Mit Woronesch verloren die Sowjets ein höchst wichtiges Rüstunqszentrum 
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Mittwoch. 8. Juli 1942 


Schwerer USA.-Kreuzer und 28 Handelsschiffe mit 192400 BRT. im Eismeer versenkt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 7. Juli 


Für die deutsche Kriegführung des Jahres 1942 konnte es kaum einen grö- 
Beren Erfolg geben als das gleichzeitige Zusammentreffen des sehr erheblichen 
Fortschreitens der Ostfrontoffensive mit dem siegreichen Angriff auf einen der 
größten Geleitzüge, den England und die USA, je ausschickten. Jeder der bei- 
den Einzelerfolge zählt für sich. In der Barents-See sind mit einem Schlag die 
Kriegsausrüstungen ganzer Armeen vernichtet worden, und mit Woronesch 
haben die Sowjets eine Stadt verloren, gleich wichtig in ihrer strategischen 
Schlüsselstellung und ihrer großen rüstungswirtschaftlichen Bedeutung. 


Der Schlag, der von unseren U-Booten und 
Fliegern diesmal an der Grenze des Ewigen 
Eises geführt wurde, stellt die größte Ge- 
leitzug-Katastrophe dar die bisher 
in diesem Kriege dem’ feindlichen Transport 
bereitet wurde, In dem versenkten Kriegsmate- 
rial steckte die Arbeit vieler Monate von hun- 
derttausend englischer und amerikanischer Ar- 
beiter, Da war es schon angebracht, einen so 
gewaltigen Troß von Transportern durch be- 
sondere Maßnahmen zu sichern, Deshalb war 
diesmal alles, was die Briten mit Unter- 
stützung der amerikanischen Marine in den 
nordamerikanischen Gewässern auf die Beine 
stellen konnten, für dieses Unternehmen ein- 
gesetzt, war die übliche Geleitsicherung durch 
Kreuzer, Torpedoboote und Korvetten sowie 
Flugzeugträger und Schlachtschiffe verstärkt. 

All dieser Aufwand wurde aufgebracht, weil 
Stalin so dringend nach Panzern und anderem 
Rüstungsmaterial riet, Seit Wochen steht in den 
nowjetischen Häfen alles bereit, um die sehn- 


. süchtig erwartete Ladung en die Front zu brin- 


gen. Insbesondere sind endlose Güterzüge auf- 
gefahren, deren Waggons die Sowjets auch 
anderswo dringlich benötigen. Aber es sollte 
eben dafür gesorgt werden, daß die anglo- 
amerikanische Hilfe recht bald den bedrängten 
sowjetischen Armeen zukommen konnte, Jetzt 
ist das alles umsonst gewesen Ganze sowjeti- 
sche Armeen bleiben ohne die von Roosevelt 
und Churchill großspurig versprochenen Lie- 
ferungen, Darum reiht sich der Erfolg in der 
Bärents-See würdig an die Seite der großen 
Schlachterfolge zu Lande, Die Nachschubpläne 
des sowjetischen Generalstabes, die auf das 
Eintreffen dieser Lieferungen aufgebaut waren, 


werden hinfällig. Hinfällig zu einer Zeit, wo 
die deutsche Offensive auch den strategischen 
Teil, der sowjetischen Pläne für 1942 zerreißt. 
Am Sonntag, als die Freunde der Bolschewi- 
sten noch nicht an den Verlust von Woro- 
nesch zu denken wägten, schrieb der militä- 
rische Kommentator der „Newyork Harald 
Tribune", Elliot: „Es wäre von großer Bedeu- 
tung, falls sich die Deutschen zwischen den 
Flüssen Oskol und Don festsetzen sollten, weil 
sie dann imstande wären, die weiter im Süden 
befindlichen sowjetischen Stellungen abzu- 
schneiden." 

An anderer Stelle äußert Elliot die Mei- 
nung, die Deutschen und die Sowjets ständen 
vor der Entscheidungsschlacht dieses Jahres, 
vielleicht auch dieses Krieges, Wenn dieser 
militärische Kritiker dann außerdem schon 
Berechnungen anstellt, wieviel Wochen gün- 
stigen Wetters: den deutschen Armeen vor- 
aussichtlich noch bliebe, so ergibt sich dar- 
aus, daß die Verbündeten des Bolschewismus, 
die bis vor kurzem einen Großtell ihrer Hoff- 
nungen auf die angeblich bevorstehende 
sowjetische Offensive des Jahres 1942 setzten, 
jetzt bereits wieder sehnsüchtig nach dem 
„General Winter” Ausschau zu halten be- 
ginnen, Ein Londoner Blatt wandte auch schon 
wieder die Umkehrung aller Werte auf die 
Vorgänge an der Ostfront an, indem es be- 
hauptete, daß es von den Deutschen geradezu 
töricht sei, sich von den Bolschewisten „wie 
ein Schwamm aussaugen zu lassen”, Wir 
kennen diese Töne, Wenn sie angeschlagen 
werden, steht es auf seiten unserer Gegner 
immer besonders faul. 

Die Agentur Exchange, die noch nicht bis 


nen wir leicht den Krieg verlieren!" 


in das Stadium britischer Illusionsmache vor- 
gedrungen ist, .ch deshalb auch am Dienstag 
die Dinge noch anders und erklärte, man 
müsse die Lage der Sowjets am Don als aus- 
gesprochen ernst ansehen, Die Agentur weist 
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ausdrücklich auf die Zangenbewegung der 
deutschen Operationen hin und versucht da- 
mit, auf entsprechenden Verlust vorzuberei- 
te, Was aber noch einmal die Vernichtung 
der feindlichen Geleitzüge durch unsere 
U-Boote und Flieger anlangt, so wird hierzu 
eine Äußerung bekannt, die am Sonntag — 
also vor dem neuesten Schlag — dar Politi- 
ker des Newyorker Senders, Edward Thom- 
linson abgab: „Wenn es so weiter geht, kön- 
Mister 
Thomlinson kann versichert sein: Es wird so 
weiter gehen! 


Nach Übergang über den Don Woronesch genommen 


Harte Kämpfe im Raum nördlich Orel / Abschließender Bericht über den Fall Sewastopols / 97000 Gefangene 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Bel den Angriftsoperatlonen an der Ostfront 
Wurde der Don überschritten und die 
bedeutende Industriestadt Woronesch ge- 
Nommen. Die Gefangnen- und Beutezahlen 
Wachsen ständig. Gegenangriffe des Feindes 
wurden zerschlagen, Hierbei vernichtete allein 
eine deutsche Panzerdivision 61 sowjetische 
Panzer. Starke Luftstreitkräfte griffen an den 
Schwerpunkten der Schlacht wirksam in die 
Erdkümple ein und führten vernichtende 
Schläge gegen den feindlichen Nachschub- 
verkehr. 

Im Seegebiet der Krim wurde ein sowjeti- 
scher Unterseebootjäger durch Luftangriit ver- 
senkt, - N 

Im Raum nördlich Orel wiederholte der 
Feind seine erfolglosen Angriffe unter Einsatz 
von zahlreichen Panzern. Gegenangriffe führ- 
ten zur Vernichtung von 22 feindlichen Panzern, 
Die harten Kämpfe dauern noch an. 

Im Raum von Rschew wurde der Feind 
in einem in breiter Front geführten Angriit 
aus seinen Stellungen geworfen, 

Im Finnischen Meerbusen versenkte eln 
Minensuchboot ein sowletisches Unterseeboot. 

Am gestrigen Tage verloren die Sowjets 96 
Flugzeuge, zwei eigene Flugzeuge werden 
vermißt. 

In Agypien scheiterten im Kampf um die 
EI-Alameln- Stellung mehiere von Pan- 
zern unterstützte feindliche Gegenstöße, Am 
5, und 6. Juli wurden dabei 27 britische Panzer 
abgeschossen. Kampi- und Sturzkampfverbände 
bombardierten feindliche Truppen- und Kraft- 
fahrzeugansammlungen. Neun britische Flug- 
zeuge wurden abgeschossen. 

Im östlichen Mittelmeer versenkte ein dent- 
sches Unterseeboot aus einem gesicherten Ge- 
leitzug einen Dampfer von 1500 BRT, 

Auf Malta erzielten Verbände der deutsch- 


i 
# 


italienischen Luftwalfe bei Tages- und Nacht- 
angriffen Bombenvolltreffer in Flugplatzanlagen 
und anderen militärischen Einrichtungen. In 
Luftkämpfen wurden 16 britische Flugzeuge zum 
Absturz gebracht, 


An der englischen Ostküste bombardierten 
starke Kampffllegerverbände in der letzten 
Nacht bei guter Sicht das Hafen- und Industrie- 
geblet von Middlesborough. Ausge- 
dehnte Brände Wurden beobachtet. 

* + * m 

Als Ergänzung zum Wehrmachtbericht vom 
3. Juli 1942 gibt das Oberkommando der Wehr- 
macht über den Fall der Festung Sewasto- 
pol nunmehr abschließend folgendes bekannt; 

Im Verlaufe der Kämpfe, die vom 7. Juni 
bis zum 4. Juli mit einer ungewöhnlichen Härte 
sich absplelten, wurden: 


97 000 Gefangene, darunter der stellvertre- 
tende Armeeführer, General Nowikow, ela- 
gebracht, 467 Geschütze, 26 Panzer, 824 Ma- 
schinengewehre, 758 Granatwerier, 86 Panzer- 
abwehrkanonen und 69 Flak wurden erbeutet 
oder vernichtet, Die Beute an schweren und 
leichten Infanterlewaffen ist noch nicht voll- 
kommen erfaßt. Die blutigen Verluste des Fein- 
des sind gewaltig und müssen mit 30- bis 40 000 
Mann angenommen werden. 

3597 Bunker und Befestigungsanlagen aller 
Art, darunter die belden modernsten und stärk- 
sten Kamptwerke Maxim Gorki I und IE mit 
je vier 30,5-cm-Kanonen wurden genommen so- 
wie rund 137.000 Minen ausgebaut. Entkommen 
sind nur, wie durch Gefangenenaussagen bestä- 
tigt wurde, einige höhere Offiziere und Kom- 
missare sowie in den en Tagen des An- 
griifes einige Verwundetentransporte, 

Niedersächsische, brandenburgische, schlo- 
sische, sächsische, fränkische, sudetendeuische 
und rheinische Divisionen sowie Heerestrup- 
pen aller Volksstämme zusammen mit rumänı- 
schen Infanterie- und Gebirgsdivisionen sind 
an diesem Erfolg in gleicher Weise beteiligt, 


Die Gesamtverluste der deutschen Truppen 
betragen 872 Offiziere und 23 239 Unteroftiziere 
und Mannschaften, von denen 190 Offiziere und 
4147 Unteroffiziere und Mannschaften gefallen, 
11 Oftizlere und 1580 Unterofliziere und Mann- 
schaften vermißt, die übrigen verwundet sind, 


Die Truppen des Heeres waren durch das 
deutsche Nahkampf-Fliegerkorps vorbildlich 
unterstützt, das in pausenlosen Tag- und Nacht- 
angrifien wirksam in den Kampf gegen Erd- 
und Seeziele eingriff, 


In der Zeit vom 2. Juni bis 4. Juli wurden 
23 751 Angrifisilüge durch Kampfmaschinen aller 
Art durchgeführt, 123 feindliche Flugzeuge ab- 
geschossen und 18 am Boden zerstört. 


Zahlreiche feindliche Panzer, Bunker, Bat- 
terien, Kasernen, Munitions- und Ullager wur- 
den vernichtet, vier Zerstörer, ein Unterseebont, 
drei Schnellboote, sechs Küstenfahrzeuge und 
vier Frachter versenkt. 31 eigene Flugzeuge 
gingen verloren. 

Deutsche und italienische Seestreitkräfte be- 
kämpften die feindlichen Schiffsbewegungen 
vor Sewastopol. Es gelang ihnen, den feindli- 
chen Nachschub und den Abtransport zu unter- 
binden, drei sowjetische U-Boote, zwei Dampfer 
von je 10 000 BRT., einen Transporter von 5000 
BRT. und zwei mit Truppen besetzte kleine 
Einheiten zu versenken und dadurch wesentlich 
zum Erfolg des Angriffes beizutragen, 

Der Feldzug auf der Krim Ist da- 
mit abgeschossen. Er begann mit dem 
Durchbruch durch die Landbrücke von Perekop 
am 21. Septembr 1941 und endete mit der Erstür- 
mung der stärksten See- und Landfestung Se- 
wastopol am 4. Juli 1942, 

Er kostete den Feind den Verlust von 430 000 
Mann an Gefangnen, 1198 Panzern und 2102 
Geschützen und wird nicht als ein Sieg der 
Bolschewisten, wie es die feindliche Propaganda 
versucht, sondern als ein Ruhmesblatt der deut- 
schen und rumänischen Wehrmacht in die Ge- 
schichte eingehen, 


Die Sondermeldung des OKW. 


Aus dem Führerhauptquartier, 7, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Seit dem 2. Juli wurde in den Gewässern 
zwischen dem Nordkap und Spitzbergen, drei- 
bis vierhundert Seemeilen von der nord-horwe- 
gischen Küste entfernt, eine große Operation 
von Luft- und Seestreitkräflen gegen den leind- 
lichen Geleitverkehr nach der Sowjetunion 
duchgeführt, 

Kampiiliegerverbände und deutsche Unter- 
seeboole haben einen englisch-amerikanischan 
Großgeleitzug im Nördlichen Eismeer angegrif- 
fen und zum größten Teil vernichtet 

Der Konvoi bestand aus 38 Handelsschiffen, 
hatte Flugzeuge, Panzerkampfwagen, Munition 
und Lebensmittel geladen, war nach Archan- 
gelsk bestimmt und durch schwere feindliche 
Seestreitkräfte, Zerstörer und Korvellen sehr 
stark gesichert, 

In enger Zusammenarbeit zwischen Kriegs- 
marine und Luftwaffe wurden durch Kampi- 
flugzeuge ein schwerer amerikanischer Kreuzer 
und 19 Handelsschiffe mit 122000 BRT., durch 
Unterseeboote neun Schiffe mit 70400 BRT. 
im ganzen somit 28 Schiffe mit 192 400 BRT. 
versenkt. Der Rest des völlig zersprengten Ge- 
leitzuges wird weiter bekämpft. 

Durch Seenolflugzeuge wurde eine größere 
Zahl amerikanischer Seeleute gerettet und ge- 
fangengenommen. 


Die Vernichtung des Geleitzuges 

Zu diesem Großerfolg im Nordmeerygebiet 
gibt das Oberkommando der Wehrmacht noch 
folgende Einzelheiten bekannt: £ 

Am Morgen des 2. Juli wurden zum ersten 
Male 38 Handelsschiffe, von schweren Seestreit- 
kräften, Zerstörern und Korvetten begleitet, im 
nördlichen Eismeer auf Ostkurs gesichtet, In 
geringer Fahrt steuerte das Geleit zwischen 


. Treibeisblöcken an der Grenze des Packeises. 


Am Nachmittag dieses Tages erfolgte der 
erste Angriff deutscher Kampfflugzeuge. Ob- 
wohl die Kriegsfahrzeuge den angreifenden 
Flugzeugen heftiges Abwehrfeuer ihrer Bord- 
flak entgegensetzten und mehrere feindliche 
Flugzeuge zur Sicherung über dem Konvoi 
kreisten, durchbrachen die Kampfflugzeuge 
diese Sperre. Ein am Rande des Verbandes 
fahrender Frachter wurde schon in der ersten 
Phase des Angriffes so schwer getroffen, daß 
er außerhalb. der Sicherungsstreitkräfte ge- 
stoppt liegen blieb, Fühlunghaltende Aufklä- 
rer beobachteten später, daß der Frachter nach 
heftigen Explosionen sank. 

Trotz schlechter Wetterlage behielten die 
deutschen Aufklärer auch während des 3, 7. 
Fühlung mit dem Geleit. Die Besserung der 
Wetterlage am Abend des 4. 7. wurde zu 


Karte zu der Einnahme von Woronesch 
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Wir bemerken am Rande 


Ein Schwerpunkt der Woronesch, rund 
sowjetischen Wehrwirtschafi 250 km von Kurak 
entfernt, Haupt- 


sladi des gleichnamigen Gebietes, ist mit ihren rund 
y 350000 Einwohnern die zwölltgrößte Stadt der So- 
1 wjetunlon, - Eine umlangreiche | Rüstungsindustrie, 
viellältige Fabrikanlagen anderer Art und die Frucht, 
barkeit des umliegenden Aprargebieles machen Wo- 
ronesch zu einem Schwerpunkt der sowjetischen 
> Wehrwirtachalt. Die Stadt liegt am Uler des Don, 
20 km ostwärts, am Ostuler des Flusses Woronesch, 
belindet sich der Industriebahnhal Woronesch, an 
dem sich wichtige Bahnlinien kreuzen. 
| Die Rüstungsindustrie in Woronesch produziert 
N Kriegamaterial aller Art, Eine große Rolle spielen 
re in der Rüstungaindustrie von Woronesch die Flug- 
N zeugmolorenwerke sowie die au! Rüstungsproduktion 
p umgeslellten zahlreichen Maschinenlabriken der 
* Stadl. Zu den bekanntesten Werken gehört das 
Fligzeugwerk Woroschllow, dessen Belegschaft auf 
u zund.12000 Mann geschätzt wird. Größere Werke 
| sind ferner die Molorenlabrik Stalin, die heute eben- 
* talis Flugaeug motoren herstellt und eine Belegschalt 
von rund. 5000 Arbeitern hat, und die Maschinen- 
a labriken Komintern und Kuybyschew, die Wallen, 
i $ Geschützrohrlinge, Munition usw, herstellen. 

Von dèn übrigen, nicht minder wichtigen Indu- 
si alrien ist vor allem ein Gummikombinht beachtens- 
8 wert, dessen Belegschalt’ 10 0% Arbeiter- beiragen 
% soll. Einen schweten Verlust lür die Sowjels be. 
deuten weiter die hier vorhandenen Waggonlabriken 
und Eisenbahnwerkstätten, Wichtig sind schließlich 
noch Werke für die Herstellung elektrischer und 
Funkgeräte sowie Schwelßerelen. Zwischen Woro- 
nesch und Kursk belinden sich riesige Magneteisen- 
lager, die Ursache für die bekannte Kursker magne- 
tische Anomalle, 

Landwirtschaltlich gehört das Geblet Woroneach 
$ zu den sehr fruchtbaren miltleren Schwarzerdherir- 
ken, Angebaut werden vorwiegend Welzen und Ha- 
t ler. Äntsprechend der landwirtschäftlichen Bedeu- 
1 1 tung der Umgebung ist die Lebenamittelindustrie der 
Stadt sehr groß. Von der für sowjetische Verhält- 
. nisse intensiven Vichwirtschalt des Gebleles ist die 
kd Plerdezucht am bekanntesten. 


einem erneuten Angriff deutscher Kampfilie- 
gerkräfte ausgenutzt, Um 20,25 Uhr wurden 
die in fünf Kolonnen gestaffelt fahrenden 
Handelsschiffe nordostwärts der Barenis-Insel 
IK gestellt. In 80 Meter Höhe liber dem Wasser 
K iliegend, griffen die deutschen Kampfflugzeuge 


“ in mehreren Wellen an. Nach wenigen Minu- 
A ten barst ein Handelsschiff, von zwei Bomben 
N schwer getroffen, auseinander und versank im 
165 Meer. Im Zickzack-Kurs versuchten die übri- 
li gen mit Panzern, Flugzeugen und Munition be- 
e 


ladenen Frachter den Bomben der deutschen 
Kampfilugzeuge zu entgehen, aber noch drel 
weitere Transporter mit zusammen 21 000 BRT. 
versanken brennend zwischen den treibenden 
. Eisschollen. Im Verlauf dieses Angrittes wur- 

> den elf weitere Handelsschiffe mit über 50 000 
BRT, so schwer beschädigt, daß sie Ihre Fahrt 
nicht mehr fortsetzen konnten und brennend 
oder mit starker Schlagselte hinter dem Geleit 
liegen blieben, wo sie zum Teil den Angriffen 
der Unterseeboote zum Opler fielen. Mehrere 
g der durch die Luitangritfe schwer getroffenen, 
Handelsschiife wurden noch im Laufe der 
Nacht von ihren Besatzungen verlassen und 
trieben steuerlos in der Barentsee, 


Am 5. 7. erfolgte dann ein besonders ver- 
nichtender Schlag der deutschen Lultwalfe ge- 
gen die etwa 700 km nördlich von Murmansk 
am Rande des Packelses laufenden Schiffe. Bis 
auf 300 km auseinandergezogen, versuchten die 
Handelsschiffe, einzeln fahrend sich nach Osten 
durchzuschlagen. Bei diesem weit über See 
vorgetragenen Angriff am Nachmittag des 5. 7. 
wurden acht Weitere Frachter nach Sturz- und 
Gleltangriffien deutscher Kampiflugzeuge vom 
7 Muster „JU 88" versenkt. 

t Zwei Handelsschiffe mit zusammen 14000 
we) BRT, erhielten so schwere Beschädigungen, daß 
0 die Besatzungen in die Rettungsboote gingen 
und die Transporter ihrem Schicksal über- 
liefen. Außerdem versenkten deutsche Kampi- 


} flugzeuge einen schweren amerikanischen 
z Kreuzer. 
2 Am Morgen des 6, 7. trieben Schiffstrümmer 


und Wracks sowie verlassene und besetzte Ret- 
15 tungsboote zwischen den Eisschollen und kenn- 
zeichneten den Weg der Vernichtung, den die- 
ses Geleit nach den Angriffen der deutschen 
Luftwaffe und Untersseboote genommen hatte. 
Kurz nach 7 Uhr früh wurden die Reste die- 
FR ses schwer angeschlagenen Geleitzuges erneut 
bombardiert. Ein weiteres Handelsschiff, das 

r zahlreiche Flugzeuge an Deck geladen hatte, 
versank nach einem Tiefangriff eines deutschen 
Kampfllugzeuges, Außerdem wurde noch ein 
weiterer Frachter von 7000 BRT. durch Bom- 
benvolltreffer auf Heck und Vorschiff brennend 


Männer, Madchen, Motoren 


38) Fernlahrerroman von Hanns H öwing 


~ Als er eine halbe Stunde später nach 

Íy Hause kommt, sagt ihm Frau Klüverkamp im 
Garten, daß Robert im Hause auf ihn warte: 
„Er wollte solange In Ihrem Zimmer warten, 
weil er dort noch etwas zu schreiben hatte“, 
sagte ale, - 

Langsam geht er ins Haus, Robert, Was 
Wollte er denn jetzt? Ihm ist es gar nicht 
recht, daß er sich jetzt mit Robert unterhalten 
soll. Sehr wahrscheinlich kam er wegen Käthe, 
wollte ihm vielleicht‘ die ganze. Sache noch 
einmal von. seinem Standpunkt aus erzählen, 
Vielleicht wollte er ihn auch bitten, für ihn 
bei Käthe ein gutes Wort einzulegen; aber 
das konnte Robert nicht von ihm verlangen, 
jetzt nicht mehr. 
Robert sitzt in seinem Zimmer hinter dem 

Tisch und hat den Kopf in seinen Armen lie 

0 gen, Als Michael eintritt, schrickt er zusam- 
men und sieht ihn entgeistert an: 


„Robert, Mensch, was ist denn mit dir los! 
Bist du nicht ganz da?” 

Robert steht auf und reicht Michael die 
Hand. Er ist seltsam verstört und abwesend: 
„Tag, Michael, entschuldige“ . 

„Seit wann entschuldigen wir uns denn, 
wenn wir uns besuchen?" fragt Michael, 

Robart hält Michaels Hand fest umklam- 
merti „Du, Michael, ich muß mit dir sprechen, 
Ich , Ich un 


DieVerschworenen der „Blauen Division”... s vsu 


Madrid, Anfang Juli 
Erst waren — schon vor Monaten — ein- 
zelne Soldaten der spanischen Freiwilligen- 
Division, der „Division azul”, in Madrid auf- 
E Es waren meist Verwundete und 
ranke, die gerade ‚aus dem Lazarett ent- 
lassen Waren, oder Kuriere, die geradenwags 
von der Front kommend mit entwöhnten 
Augen die Lichterpracht der Gran Via fast 
gierig genossen, Auf der Straße drehte man 
sich nach ihnen um. Jeder wollte aus ihrem 
Gesicht etwas von dem großen Kriegserlebnis 
der Ostfront ablesen oder bestaunte auch nur 
ein wenig die deutschen Stiefel, die so ganz 
anders klirreh als die leichten Stoff-Alparga- 
tas des Bürgerkrieges. Die Freiwilligen selbst 
gingen stolz, selbstbewußt und in den Augen 
die Erinnerung an Rußlands Weite, Härte und 
Kampf. Seit einigen Wochen bat nun die 
gruppenweise Ablösung der „Division azul” he» 
1 gonnen. Während Sonderzüge tausend und 
mehr Rußländkämpfer auf einmal in die Hei- 
mat zurückbringen, die sie mit Blumen, Freude- 
rufen und herzlichen Umermungen empfängt, 
fahren andere Züge mit begeistert singenden 
und Abschied winkenden Soldaten nord- und 
ostwärts, f 
Die einen, die Heimkehrer, ziehen nun 
nicht einfach die Uniform aus, um erneut Arzt, 
Hochschulprofessor, Beamter, Handwerker, 
Arbeiter oder Bauer zu sein. Sie sind wohl 
alle von einem mächtigen Drang erfüllt, wie- 
der im zivilen -eben Posten zu beziehen, und 


sie haben den Ehrgeiz, sich hinter ihre vor 
Monaten verlassenen Aufgaben mit einem in 
Schnee und Eis, in endlosen Nächten, in An- 
griffs- und Abwehrschlachten gewachsenen 
Verantwortungsbewußtsein zu machen, Doch 
— dies offenbart jeder Tag aufs neue — sind 
sie Soldaten geblieben: Kämpfer gegen den 
Weltbolschewismus, Ausgesandte für ein 
größeres Spanien, treue Wäffengefährten ihrer 
deutschen Kameraden, mit denen sie gleiches 
Kriegserleben und gegenseltige Hochschätzung 
verbindet, Sie tragen nicht bloß mit berech- 
tigtem Stolz ihr Eisernes Kreuz. 


An ihre spanische Soldatenuniform haben 
sie das Hoheitszeichen der deutschen Uniform 
genäht und am rechten Arm tragen sie die 
spanischen Farben mit der Aufschrift „Espana“, 
das gleiche Wappen, das sie an der Front ge- 
kennzeichnet hat. Die gleichen Kennmale tra- 
gen die Falangisten an ihren Blauhemden und 
die Milizionäre des SEU,, des spanischen Uni- 
versitäts-Syndikats, an ihrem grauen Uniform- 
tock. Alle bekennen sich damit heute wie ge- 
stern und für die Zukunft zu ihrem Stoßtrupp- 
unternehmen an der russischen Front und bil- 
den fern der Kampfzone eine Blutsbrüderschalt, 
einen neuen Orden, 

Daß jetzt erneut Freiwillige in den Osten 
fahren, setzt nicht nur das Wirken der ersten, 
in Ablösung begriffenen Division fort, sondern 
mehrt ihre Mission, verleiht ihr Tiefe und si- 
chert ihr Nachhaltigkeit. Die Ablösenden, die 
in ihren Reihen manchen „Veteranen“ nicht 


Weiterer Brückenkopf über dem Don 


er un ua Voo Angriffsoperationen Nur unz 


Berlin, 7, Juli 


Die Angrittsoperatlonen der deutschen Trup- 
pen nach der Einnahme von Woronesch sind, 
wie das OKW.-Bericht mitteilt, welterhbin in 
erfolgreichem Fortschreiten. Eine Angrifis- 
-gruppe setzte die Verfolgung der geschlagenen 
Bolschewisten fort, Der Feind leistete in dem 
Kampfraum nur unzusammenhängenden Wider- 
stand in Anlehnung an Waldstücke oder son- 
stige Geländeabschnitte, Eine andere deutsche 
Angritisgruppe konnte wiederum einen feind- 
lichen Kampiverband einschließen, die Aus- 
bruchsversuche der abgeschniltenen Bolsche- 
wisten zurückschlagen und einen weiteren 
Brückenkopf über den Don bilden. Im Verlauf 
der Kämpfe hatten die Bolschewisten sehr hohe 
Verluste an Menschen und Material, 

Bei den siegreichen Kämpfen, die zur Ein- 
nahme von Woronesch führten, griff die Luft- 
Waffe durch Einsatz von Kampf- und Sturz- 
kampf- und Zerstörerflugzeugen In die Erd- 
kämpfe ein. Während der rollenden Angriffe 
der Kampf- und Sturzkampfflugzeuge, die auch 


: Cripps bestätigt das Geheimabkommen 


zusammenhängender Widerstand 


das Stadtgebiet, die Rüstungswerke und die 
Bahnhofsanlage von Woronesch immer wieder 
bombardierten, beherrschten deutsche Jäger den 
Luftraum über dem Kampfgeblet und vernichte- 
ten in Luftkämpfen über 100 bolschewistische 
Flugzeuge, 


Viergeblicher Landungsversuch 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichierstatiers 
Y Stockholm, 8. Juli 
Auf dem finnischen Ufer des Ladoga- 
Sees wurde kürzlich, wie der finnische Kor- 
respondent von „Stockholms Tidningen“ be- 
richtet, ein sowjetischer Landungsversuch ab- 
gewiesen, Der Versuch war von der kleinen 
sowjetischen Marine, die auf dem Ladoga-See 
stätioniert ist, gedeckt worden. Die Abteilung, 
die in Schlauchbooten an Land gesetzt worden 
war, wurde jedoch bis auf den letzten Mann 
von den Finnen niedergemacht, während die 
finnische Küstenartillerie die Kriegsschiffe ver- 
trieb und somit dem gelandeten Verband den 
Rückzug abschnitt, : 


Völlige Versklavung Finnlands / Dänemark als Portier der Sowjetunion 


Berlin, 7. Juli 

Cripps, der die Erwartungen seiner An- 
hänger in seine politischen Qualitäten aufs 
Grausamste enttäuscht hat, benutzte jetzt seine 
Schlüsselgewalt als Lordsiegelbewahrer zu In- 
diskretionen, die für die britische Politik 
höchst peinlich sind, So hat er der schwedi- 
schen Wochenzeltschritt „Vecko Journglen“ 
ein Interview gegeben, indem das Bestehen 
eines geheimen Anhanges zum englisch-sowje- 
tischen Bündnisvertrag bestätigt wird, Wäh- 
rend der Öffentlich bekanntgegebene Vertrags- 
text die Formulierung gebraucht, daß Groß- 
britannien und die Sowjetunion in diesem 
Kriege keine territorialen Vergrößerungen 
suchen, teilt Cripps mit, daß die Sowjetregie- 
zung in Nordeuropa strategische Grenzen be- 
anspruche, die mit den bolschewistischen Er- 
oberungen vom Winter : 1939/40 
identisch sind. Mit anderen Worten also, die 
Finnen sollen abermals in eine Grenze ein- 
gehen, die einer strategischen Unterwerfung 


gleichkommt. Damit ist also den Bolschewisten 
auch britischerseits ein Einfallstor nach ganz 
Skandinavien zugestanden worden. 

In diesem Zusammenhang wird ein anderer 
Teil des englisch-sowjetischen Geheimvertrages 
enthüllt, nämlich die Befestigung des 
Sundes und damit die Herrschaft über die 
Ausgänge der Ostsee in das Weltmeer, Cripps 
gibt vor, daß diese einer skandinavischen För- 
deration anvertraut werden sollte, Wenn 
Cripps in diesem Zusammenhang von der Rolle 
einer skandinavischen Förderation oder gar 
Dänemarks am Sunde spricht, so kann er nur 
damit gemeint haben, daß Dänemark der Por- 
tier der Sowjetunion an dessen Ausgang zum 
Weltmeer werden soll. Dänemark würde dann 
am Sunde genau so souverän sein, wie Ägyp- 
ten am Suezkanal souverän ist, 


Für diese Hinweise kann Skandinavien und 
Europa Cripps nur dankbar sein. Deutlicher 
hätte er das Bestehen des englisch-sowjeti- 
schen Geheimyertrages nicht enthüllen können, 


in die Tiefe geschickt, Vier von diesen Schif- 
fon hatten Panzerkampfwagen, Flugzeuge, Er- 
satzteile für Panzer und Flugzeuge, Motorfahr- 
zeuge und Munition geladen, in drei Fällen 


Er wendet sich plötzlich ab und blickt 
durch das Fenster hinab in den Garten. 

„Ich weiß, du willst mit mir wegen Käthe 
sprechen", sagt Michael nach einer Weile, 
„Aber da muß ich dir sagen, daß in Punkto 
Käthe nichts mehr zwischen uns zu bespre- 
chen ist.“ 

Robert winkt ab, oline sich umzusehen: „Es 
ist nicht wegen Käthe; es ist etwas ganz an- 
deres, Mit Käthe ist es jetzt ganz aus,“ 

Er dreht sich plötzlich wieder um und sieht 
Michael an: „Es ist schon gut, daß alles so ge- 

kommen ist: ihr beide paßt auch besser zu- 
sammen,” 

Stockend spricht er weiter: „Weißt du, 
Michael, Ich hab da eine andere Frau kennen- 
gelernt..." m 

„Jolla Petereit?" 

„Ja, es ist Jolla Petereit. Du, ich weiß 
nicht, ob ich von dieser Frau wieder los- 
komme, Michael, ich habe Angst vor dieser 
Frau; sie ist so ganz anders als alle anderen, 
ich weiß nicht, wie ich dir das sagen soll, 
Michael“ \ 

„Immer deine Weibergeschichten!“ knurrt 
Michael, 

„Laß das doch jetzt, Weibergeschichten 
hin und Weibergeschichten her; Ich lebe 
Jolla!” wi 

Wenn die Situation nicht so ernst wäre, 
müßte Michael hell auflachen, Wie häufig hat 
ihm Robert schon von seinen hundert unslerb- 
lichen Lieben erzählt: Aber irgend etwas ist 
in Roberts Augen, das ihn erschreckt, so hat 

i er den Kameraden noch nie gesehen, 


versenkten Unterseeboote Schiffe, die durch 
Angriffe der Luftwalfe beschädigt worden wa- 
ren; Der Geleitzug wurde durch die Angriffe 
der deutschen Unterseeboote zersprengt. 


„Laß man, Robert”, sagt Michael, „du bist 
nur etwas aus der Bahn geschleudert, Mach 
Schluß mit dem ganzen Kram und werde wie- 
der so, wie du früher warst: ein ordentlicher 
Kerl, auf den man sich verlassen kann." 

„Ich kann nicht, Michael!“ 

„Quatsch doch nichtl Ich kann nicht — 
was heißt das überhaupt für uns, ich kann 
nicht? Zieh einen dicken Strich, und alles ist 
wieder in Ordnung, freilich, ein bißchen Mut 
gehört schon dazu,“ 

Robert läßt sich auf einen Stuhl fallen: 
„Ja, du hast recht, Mut gehört dazu, und 
den hab' ich nicht.“ f - 

„Wer soll denn noch Mut haben, wenn du 
ibn nicht hast“, dringt Michael auf ihn ein, 
„Muß ich dich wieder an früher erinnern, als 
du mich in der eisigen Winternacht aus dem 
Kanal gezogen hast? War das etwa nicht mu- 


tig von dir? Oder wenn es uns früher schlecht 


ging; wer hatte da immer Mut? Du, Roberti 
Und jetzt willst du mit einem Male keinen Mut 
mehr haben? Das glaub' ich dir nicht.“ - 

Robert steht auf und nimmt seine Mütze: 
„Früher war das auch etwas ganz anderes: 
früher, ja, da war ich auch noch nicht,,“ Er 
stockt plötzlich und reicht Michael die Hand: 
„Leb! wohl, Kamerad, für mich ist es zu spät 
jetzt..." 

Michael will ihn festhalten: „Robert... 
Robert! Bleib doch noch! Mensch, du weißt 
doch, daß ich zu dir halte... Robert, ich 
schwöre dir, ich stehe zu dir, was auch ge- 
schehen mag..." 

Robert stolpert schon die Treppe hinab 
und läßt sich durch nichts mehr aufhalten, 


— i Kerg — al: 


bloß des Bürgerkriegs, sondern aus der Zahl 
der Rußlandheimkehrer haben, stehen an Be- 
geisterung und Einsatzbereitschaft hinter ihren 
“ Vorgängern nicht zurück, Der Heimat aber und 
der Welt geben sie zu erkennen, daß „Spanien 


in seiner Kampfhaltung gegen den Kommunis- Di 
mus keine Pause kennt” und daß nach den a 
Worten des „Arriba“ „das Zeichen des Kreuz- A 
zugs nicht gesenkt wird, bevor nicht die letzte ken 
kommunistische Fahne niedergeholt ist.“ au 
etz 

Donald Nelson reist nach England Ar 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters ; Tau 
Lissabon, 8, Juli und 

Das nervöse Hin- und Herreisen englischer Nac 
und amerikanischer Staatsmänner über den leic 
Atlantik dauert an. Nachdem soeben erst den 
Churchill und der Produktionsminister Lyttle- Star 
ton aus Washington zurückgekehrt sind, wird Flug 
heute berichtet, daß der amerikanische Pro- | meh 
duktionsleiter Donald Nelson in den näch- neu: 
sten Tagen in London eintreffen und wichtige 7 une: 
Besprechungen mit Lyttleton haben wird. j eing 
en, 

USA. räumen Aleuteninseln Auf 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterslalters I 175 
Lissabon, 8, Juli den 

Während in den vergangenen Wochen Wa- | We: 
shington immer wieder betont hatte, die von 1 E 
‚den Japanern besetzten Aleuten-Inseln Attu © feic 
und Kyska würden bereits in nächster Zeit zeug 
von den amerikanischen Streitkräften zurück- Leis 
erobert werden, wird jetzt plötzlich berichtet, nur 
daß sich das Kriegsdepartement zur Räumung T auch 
aller westlichen Aleuten-Inseln von der Be- bass 
völkerung entschlossen hat. Die Bevölkerung deut 
wird nach Alaska geschafft und dort in gro- | Flug 
gen Lagern untergebracht. Das Versagen der Kam 
amerikanischen Flotten- und Luftstreitkräfte kens 
gegenüber den Japanern wird damit begrün- wesi 
del, schwerer Nebel hindere daran, den Feind nals 
anzugreifen und Zu vernichten. Sa 
zulsı 

Kairo—Port Said unterbrochen best 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichlerstallera W L 

f er] 

Lissabon, 8, Juli Flug 

Nach englischen Berichten wurden, wie $ sont 
schon vom OKW, berichtet, deutsche Flieger- Der, 
angriffe auf Port Said durchgeführt. Auch die Sch 
Eisenbahnlinie die Kairo mit Port Said verbin- eine 
det, in der Gegend von El Kantara, wurde be- nebe 
schädigt und unterbrochen, Jeder Verkehr auf 'schy 
dieser immens wichtigen Linie stoppt zur Bei 
Zeit, habe 
} 5 Era 
Auszeichnung durch Rommel mat 

: nete 


Rom, 7. Juli 
Generalfeldmarschall Rommel begab sich, 
wie Stefani aus dem Operationsgebiet meldet, 4 

in eine vorgeschobene Stellung an der Front, | 

um Oberst Mancinelli, Chet des General- N 
stabes der in den letzten Schlachten so erfolg- | 


reichen itali n Panzerarmee, persönlich 
j uz zus 


y AT 
Wie ein zusammenfassende, Uberblick von Bi 
italienischer Selte feststellt, legten die deutsch“ <th 
italienischen: Verbände von Tobruk bis EI Ala- P JE: 


mein in elf Tagen 540 km zurück. 


Der Tag in Kürze I 


N — 
Der Italienische Minister des Außenhandels und 
der Valuten, Riccardi, Art am Miliwoch zu einem 
mehrlägigen Besuch in Berlin ein. N 
Ritterkreuzträger General der Intanterſe Z. Ve TP N 


Hermann Geyer wurde am 7. Juli 60 Jahre alt. Mi 

In einer Felerstunde ehrten In Heidelberg Partel, 

Staat, Reichastudentenführung und Universität den ; 
bekannien natlonalsozialistischen Denker Prol, Dr. 

Ernst Kriegk, der am Montag seinen 60, Geburtstag 
oelelert hat. 

Relchswitischaltsminisler Funk gab dem in Ber- 
lin wellenden bulgarischen Finanzminister Bojllolt 
einen Emplang, TR: 

Ein deutsches U-Boot torpedierte Im Halen von. 
Puerto Limo [Karibisches Meer) einen USA.-Frach- 
ter und verließ unbehelligt wieder den Haten. 

Achsen-Unterseehoole treten weit dem 1, Juli wle- 1 
der im Scegebiet zwischen Mosambik und der Insel 1 i 
Madagaskar aul. Innerhalb weniger Tage wurden I 2 
dort zwei. Schlife torpediert. 

Dio thailändische, Regierung hat die nalionale Re- 
glerung Chinas In Nanking formell anerkannt, 9 
——— ——— ͤ—Ä—J— a e D 
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Als Michael die Straße hinunterkommt, > 
sieht er nur noch, wie Robert auf seinem Rade N 8e 
eilig in Richtung Viersen davonfährt. o 

* N 

Kriminalrat Brösecke geht in seinem Ar- * Í n 
beitszimmer auf und ab. Auf einem gro- i 
Ben Tisch, den er sich extra in sein. Zim- F 
mer hat bringen lassen, liegen ein Haufen eri 
Eisenteile, Blechstücke und ein paar zusam- 
mengequetschte Autoräder, Den ganzen Vor- 
mittag hat er an diesen Eisenteilen herumhan- 9 8d 
tiert, sie e und wieder ausein- is 
ander genommen. Jedes einzelne Stück hat er ne 
sorgfältig mit der Lupe abgesucht. J ug 

Uber dieser Arbeit hat er das Essen ganz N le i 
vergessen, Er hat ausdrücklich Befehl gege- nd 
ben, daß er durch nichts gestört werden dar, f Jah 
Nunmehr kann er seine Untersuchungen als ue 
abgeschlossen betrachten und mit dem Resul- Sau 
tat zufrieden sein, k > . 

Nach mancherlei Hin und Her ist es ihm "les: 
gelungen, den Überfall zu rekonstruleren. Die j 1 
Teile da auf dem Tisch gehörten nicht etwa | Slüc 


zu dem großen Ferntransportwagen, sondern, f Me, 
zu einer anderen kleinen Kiste, die ohne Mo- | 


tor war, also ein Chassis mit Aufbau, viel- f Man 
leicht noch mit einer Handbremse. Demnach “ahı 
mußten die Banditen das motorlose Auto von | Anne 
dem abschüssigen Waldweg auf die Land- | Ar 
straße geschoben haben. Soweit war er gee I .* 
kommen. Und weer halte er feststellen kön« 5 
nen, daß dieses molorlose Gefährt aus den den 
Teilen verschiedenster Autofabrikate zusam- fung 
mengesetzt worden war, in der Hauptsache en, 
aber aus Teilen eines ausländischen Fabri- 1 
kates. N (Fortoetzung folg) ) f 

x 1 i 
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1. Beilage 


den | 
euz- | Aus den kleinen Wer- 
ken der Flugzeugindu- 
T strie vor 1933 sind in den 
letzten Jahren gewaltige 


Schmieden der Luftwaffe 


| entstanden, in denen 
| Tausende von Männern 
ili und Frauen Tag und 
cher Nacht schaften, So ist es 
den leicht erklärlich, daß in 
erst den Werken der alte 
ttle- Stamm der bewährten 
wird Flugzeugbauer bald nicht 
Pro- mehr ausreichte und 
ach- Neue, zum Teil noch recht 
tige unerfahrene Arbeitskräfte 
eingestellt werden muß- 
ten, Diese zwangsläufige 
Auflockerung des Fach- 
ärbeiterbeständes durfte 
jedoch auf keinen Fall 
ıli den Leistungsstand der 
Wa- Werke vermindern, 
von Es dürfte aufschluß- 
Attu reich sein, wie die Flug- 
Zeit zeugindustrie ihr hohes 
ück- Leistungsvermögen nicht 
htet, nur erreicht hat, sondern 
tung auch noch täglich ver- 
Be- bessert. Wir erfahren aus einem der größten 
rung deutschen Flugzeugwerke, den Ernst-Heinkel- 
gro- Flugzeugwerken, in denen die bekannten 
der Kampfflugzeuge He 111 gebaut werden, Bemer- 
rlifte kenswertes über das vorbildliche Ausbildungs- 
rün- wesen, Dieses Unternehmen, seit 1940 Natio- 
eind nalsozialistischer Musterbetrieb, hat in den 


letzten Jahren in planvoller Arbeit eine Be- 
-f zufserziehung aufgebaut, die heute Schon die 
n besten Früchte trägt. 
i Die Berufsausbildung in einem Flugzeug- 
werk muß vielseitig sein; denn an einem 


li Flugzeug arbeiten nicht nur Flugzeugbauer. 
wie T sondern auch Dreher, Fräser, technische Zeich- 
ger- ner, Elektromechaniker, Werkzeugmacher, 
die Schweißer und kaufmännisches Personal. In 
bin- 7 einem Flugzeugwerk müssen die Arbeiter 
be- neben den einfachen Serienarbeiten auch die 
auf schwierigsten Facharbeiten verrichten können. 
zur Die Ernst-Heinkel-Flugzeugwerke z. B. 


T haben mehrere Lehrlingsheime nach neuesten 
Erfahrungen eingerichtet, in denen eine zweck- 
mäßige und vor allem erzieherisch ausgezeich- 
nete Unterkunft vorhanden ist. Im Mittelpunkt 


Der Lehrling an der Maschine 


Berliner Brief der LZ. 


Berlin, im Juli 


Noch wenige Tage Dann hallen die Außen- 
Spielplätze‘ der Reichshauptstadt wider von 
nderjubel und Kinderlachen! Bis zum 22. 
Ugust, während der ganzen Ferien also, stehen 
Nie der Jugend von 4 bis zu 14 Jahren offen! 
nd zwar nicht nur, wie während der letzten 
Jahre, erholungs-, sondern diesmal, dem aus- 
rücklichen Wunsche des Stellvertretenden 
äuleiters Staatsrat Görlitzer entsprechend, 
Auch betreuungsbedürftigen Jungen und Mädeln 
leser Altersstufen. - 
Die Eltern, dieser Kinder schätzen sich 
ücklich, ihre Sprößlinge in den Ferien durch 
© „Ortliche Erholungspflege der Reichshaupt- 
Stadt so gut betreut und versorgt zu wissen, 
Man kennt in Berlin längst die fröhlichen 
Fohrten der Jungen und Mädel, wenn es von 
‚Rinem Sammelpunkt aus hinausgeht auf die 
trlichen Außenspielplätze. Abends kehren sie 
eim. Nur der Sonntäg macht eine Ausnahme, 
Der gehört den Kindern und den Eltern, An 
en Wochentagen aber sind sie draußen, die 
ungen und Mädel, lachen und tollen und to- 
ben, jauchzen und singen, wandern und treiben 
port, Und das alles unter der liebevollen 
hrung junger Splelleiter und Spielleiterinneu; 
Meistens sind es DBM.-Führerinnen, Hitler-Ju- 


u 
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Im Rhythmus schaffender Gemeinschaitsarbeit 


(Heinkel-Werkfotos [2]) 


aller Berufserziehungsarbeit aber steht die 
Lehrwerkstatt, die für unseren Flugzeug- 
bauernachwuchs von großer Bedeutung ist, 

Die dreieinhalbjährige Lehrzeit beginnt im 
Frühjahr. Sie erstreckt sich auf eine zwei- 
jährige Grundausbildung in der Lehrwerkstatt 
lūnd auf eine restliche Weiteraüsbildung in den 
Werken selbst, In der Lehrwerkstatt erhalten 
die Lehrlinge eine grundlegende berufliche 
Ausbildung, weiter während des Dienstes so- 
wie im Heim eine weltanschauliche und cha- 
rakterliche Erziehung, Die älteren Lehrlinge 
sind in den einzelnen Werkhallen den Aus- 
bildungsleitern sowie den Meistern und Vor- 
arbeitern unterstellt, so daß eine fortlaufende 
Aufsicht vorhanden ist. Mittels einer Lehr- 
lingsstammkarte kann der Ausbildungsleiter 
jederzeit übersehen, welchen Ausbildungsgang 
der Lehrling bereits genommen hat, Auch Lei- 
stungen, besondere Bigenschalten usw, sind 
aus dieser Stammkarte erkenntlich, 

Die praktische Ausbildung erfolgt 
nicht etwa einseitig als Schlosser oder Mecha- 
niker, jeder Lehrling durchläuft vielmehr die 
einzelnen Berufsarten iin Flugzeugbau, wobei 
der erwählte Beruf naturgemäß besonders be- 
rücksichtigt wird. Außerdem erhalten sämtliche 
Lehrlinge zusätzlich eine Sonderausbildung im 
Segelflugzeugbau, die durch Lehrgänge 
in Fliegerlagern des NSFK. untermauert wird, 

Im Flugzeugbau müssen die Facharbeiter 
nicht nur praktisch voll leistungsfähig seln, 
sondern auch über ein umfangreiches theo- 
retisches Wissen verfügen. Deshalb wird in 
den Ernst-Heinkel-Flugzeugwerken besonders 
Wert auf eine entsprechende Ausbildung in 
der werkseigenen Berufsschule gelegt, In 
29 Klassen unterrichten neun Lehrkräfte. 

Die kulturelle Betreuung der Lehrlinge 
wird nicht vergessen, Das Ausbildungswesen 
des Werkes ist dem HJ. Theaterring des Stand- 
ortes angeschlossen, In jeder Spielzeit besu- 
chen die Lehrlinge kostenlos sechs Theater- 
vorstellungen Angehörige und Freunde des 
Werkes haben ferner in freien Stunden die 
Lehrlinge zu sich eingeladen, um sie on ihrem 
Familienleben teilnehmen zu lassen. 

Die soziale Fürsorge der Lehrlinge ist in 
jeder Hinsicht vorbildlich, Das im Januar 
1942 bezogene zweite Lehrlingsheim, in un- 
mittelbarer Werknähe gelegen, weist 32 ge- 
räumige Mannschaftsstuben für je sechs Jun- 
gen auf, Diese luftigen und hellen Zimmer 
sind mit Radio, Zentralheizung sowie Warm- 
und Kaltwasserversorgung versehen. In den 
Waschräumen stehen eine beachtliche Anzahl 
von Waschbecken, Brausen und eingebaute 
Fußbadewäannen zur Verfügung. Vier große 
Aufenthaltsräume bieten den Jungens abends 
Gelegenheit zum Lesen, Schreiben, Musizieren 
und sonstiger Freizeitgestaltung. 

Bei all dieser vielseitigen Arbeit ist die 
Art und. Methodik der Erziehung ent- 


In der Reichshauptstadt blühen jetzt die Linden 


Ferienfreuden / Lindenblüte und Bienenzucht / Als die Sonntagsruhe eingeführt wurde 


gend-Führer, Schüler oberer Klassen höherer 
Schulen und Kinderhortnerinnen, die diese Aut- 
gabe freudig übernehmen. 


Uber ganz. Berlin verteilt liegen, oft ein- 
gebettet in herrlichen Wald oder blühende 
Wiesen, die Außenspielplätze der Reichshaupr- 
stadt, Auch ras Reichssportfeld birgt einige 
derartige Ferienidyllee Auf allen Plätzen 
dampfen die „Gulaschkanonen", um den Kin- 
dern ein schmackhaltes, kräftiges Mittägsmahl 
zu verabfolgen. Auch für Frühstücksgetränk 
und Vesper wird gesorgt, Das alles wird den 
Eltern für ein paar Pfennige geboten, wenn sie 
nicht gar eine Freistelle erhalten, Für Berlins 
Jugend ist also gesorgt. Sie ist während der 
Ferien in bester, liebevollster Hut! Väter und 
Mütter können ruhigen Herzens ihrer Arbeit, 
ihrem Alltag nächgehen in der beglückenden 
Gewißheit, daß die Wangen der Kinder runder 
und frischer werden mit jedem Tag! 


+ 


Wieder blühen die Linden! Verströmen 
ausendfältig ihren betörenden, bezaubernden 
Duft! Er hätte schon recht, jener alte Herr, 
der, als er sich anschickte, nach des Tages Last 
und Mühe ein Nickerchen in der Bahn zu ma- 
chen, bat, ihn nicht brüsk zu wecken. Das 


Jünger Nachwüchs in den Schmieden der Lüftwal} ê 


| Die Ernst-Heinkel-Flugzeugwerke bilden Lehrlinge zum Flugzeugbauer aus / In der Werkstätte der Flugzeuge 


scheidend. An erster Stelle steht die cha- 
rakterliche Entwicklung, Die Auf- 
gabe des Ausbildungswesens besteht in der 
Entwicklung des Leistungswillens, der Ent- 
schlußkraft, der Verantwörtungsfreudigkeit und 
der Schaffung einer Gesinnung, mit der die 
Arbeit verrichtet wird. Hier werden die Jun- 
gen zur Härte, zur Ausdauer, zür Disziplin und 
zum wahren betrieblichen Leben erzogen. Die 
beste Art jeder Berulserziehung sehen die 
Ernst-Heinkel-Flugzeugwerke in der Teilnahme 
des jungen Menschen an wichtiger, produkti- 
ver, lebensgültiger Arbeit,, denn der Mensch 
lernt am besten durch eigenes Erleben, durch 
die Tat und durch das Handeln, nicht aber 
durch bloßes Wissen. 

Die planmäßige Ausbildung seit 1933 hat 
bereits beste Erfolge gebracht; denn die jünge- 
ren Facharbeiter, die durch diese planmäßige 
und vielseitige berufliche Schulung gegangen 
sind, haben viele Fertigkeiten und Kenntnisse 
ihren älteren Arbeilskameraden voraus, Daß 
die tüchtigen und begabten Lehrlinge nicht in 
der großen Masse der Schaffenden verschwin- 
den, sondern vom Werk gefördert werden, ist 
selbstverständlich. So konnten erst im letzten 
Jahr wiederum zehn junge Facharbeiter das 
Hochschulstudium aufnehmen, nachdem sie im 
Werk die notwendige Grundausbildung erhal- 
ten hatten. 
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Kalte Dusche aus USA. 


an 


Karikatur: Dehnen-Dienst 

In USA, werden Stimmen laut, die die bri- 
tischen Freunde vor Illusionen warnen und 
ibre Hoffnung auf amerikanische Hilfe merk- 
lich dämpfen. 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Große Deutsche Kunstausstellung 


Außer der bereits am Sonntag gewürdigten 
Malerei zeigt die Große Deutsche Kunstaus- 
stellung 1942 auch Werke anderer Kunst- 
zweige, 

Die Plastik wendet sich wieder in ihren 
Hauptwerken monumentalen Aufgaben zu. Im 
großen Bildhauersaal dominieren Arno Breker 
mit seinem Relief „Der Wächter‘ und Joseph 
Thorak mit einer Pieta, einer fließend überein- 
ander angeordneten Menschengruppe „Der 
letzte Flug“ (ein Grabmal für Dr. Todt), und eine 
Plastik mit mütterlichem Thema. Man vermißt 
einige Namen, die bisher geläufig waren. Eine 
feine Arbeit ist Rudolf Hartmann-Wiedenbrücks 
mehrfiguriges Holzrellef „Spähtrupp“. 

Die Graphik bietet über zweihundert 
Blätter, thematisch reich und von jener gedie- 
genen Handwerklichkeit, die schon immer den 
Freunden des graphischen Schaffens im Ober- 
geschoß des Hauses Begegnungen köstlicher 


= 


Art vermittelte. Dem Berliner Kriegsmaler 
Franz Eichhorst wurde ein ganzes Kabinett ein- 
gerichtet, der Dortmunder Industriemaler Franz 
Gerwin kann zwölf prachtvolle Aquarelle 
zeigen. 


Die Wandteppiche im großen Maler- 
saalx— es sind zwei von Werner Peiners mo- 
dumehtalen Kartons zu den acht Gobelins für 
die Reichskanzlei — beanspruchen schon we- 
gen ihres gewaltigen Formats (zehn zu fünf Me- 
ter) die Aufmerksamkeit, Sie stellen Aus- 
schnitte aus Schicksalsschlachten der deutschen 
Geschichte dar, = 


Musik ` 5 


Haydns „Jahreszelten“ in der Marlenburg. Elne 
Aufführung von Haydns Oratorium „Die Jahres- 
zeiten‘ im großen Remter der Marienburg war das 
durch den Zusammenklang von Werk- und Raum» 
stimmung eindrucksvollste musikalische Ereignis 
der Marlenburger Konzerigemeinde in diesem 
Sommer, 


Das wurde den: Englüngern in Tobruk abgenommen! 


Die Truppen des Generalfeldmarschalis 


Endziel seiner, Fahrt verrate sich ganz von 
selbst durch den süßen Lindenduft,.. 

Es gibt Stadtteile, besonders an der Peri- 
pherie, wo sich in den Straßen Linde an Linde 
reiht, Ein köstliches Dorado für das muntere 
Bienenvölkchen, das denn auch weidlich seinen 
Honig aus den zarten Blüten saugt, Für „Außen- 
softer“ überraschend ist sicherlich die Tatsache, 
daß in der Reichshauptstadt rund 1700 Imker 
mit etwa 15000 Bienenvölkern leben, Da ein 
Bienenvolk etwa 50- bis 80.000 „Seelen“ zählt, 
hat Berlin nach Adam Riese also 750—1200 
Millionen Bienen aufzuweisen... Und da be- 
haupte noch jemand, Berlin sei nicht „land- 
Wirtschaftlich eingestellt! Was ja auch... si- 
cherlich niemand tun wird, da sich längst her- 
umgesprochen hat, daß die Stadt selbst mit 
ihren städtischen Gütern als Großgrundbesitzer 
angesprochen werden muß, Übrigens wandern 
Berlins Imker zur Trachtzeit mit ihren Bienen 
in die Heide auf märkischem Boden, ja sogar 
bis in die Niederlausitz, 


pa 

Berlin hat in diesen Tagen ein Jubiläura 
eigener Art gefeiert, und zwar in aller Ruhe, 
wie sich das für einen — Ruhetag gehört. 
Im Juli 1882, also vor\ 60 Jahren, erlebte die 
Reichshauptstadt ihre erste Sonntagsruhe, Man 
sollte meinen, sie sei damals voller Freude und 
Begeisterung aulgenommen worden! Keines- 
wegs! Die guten Berliner fühlten sich in ihrer 
Freiheit beschränkt, sahen diese neumodische 
Einrichtung geradezu als einen Zwang an, Sor- 
genvoll schüttelten Hausfrauen und Ehemänner, 
Geschäftsleute und Arbeiter das Haupt! Die 
einen fühlten sich mit der ihnen diklierten 


Rommel erbeuteten 
von Tobruk riesige Mengen von Nahrungs- und Genußmitteln. 


in den britischen Verpflegungslagern 
(Presse-Hoffmann) 


Sonntagsruhe hier, die anderen dort auf den 
Fuß getreten. Die einen hatten Sorge um ihren 
Sonntagsbraten, den sie nun nicht mehr am 
gleichen Tage frisch aus dem Laden kaufen 
konnten, dle anderen klagten über den Ver- 
dienstausfall, Kein Wunder also, daß auch die 
Zeitungen. als Sprachrohr empört ins Horn me- 
teten! Populär! Nein, das kann die Sonntags- 
ruhe niemals werden! 

Wie haben sie alle sich getäuscht! Wenn- 
gleich die fortschrittlichen Gedanken rund um 
die Geschäftsruhe am Sonntag sich nur lang- 
sam, ganz langsam durchzusetzen vermochten, 
bis nach allem möglichen Für und Wider dia 
Sonntagsruhe gesetzlich, undzwar für das ganze 
Reich, geregelt wurde, „Manchmal fällt eben der 
Groschen nicht so schnell“, stellen heute 
lächelnd die Berlidet lest. Oder: „Gut Ding 
will Weile haben...” Beide haben recht, Das 
wird niemand bestreiten können... 


Erzählte Kleinigkeiten 


Otto Erich Hartieben, der Dichter des Rosens 
montags", wurde einmal von einem angehenden Dich- 
ter um seine Protektiön gebeten, und als Unterlage 
brachte er glelch ein ganzes Bündel Dramen und 
Gedichte mit. Nachdem sich Harlleben die Mühe 
einer Durchsicht gemacht halte, qab er dem Jungen 
Mann auf seine Frage die Antwort: „Mein Lieber, 
ich möchte Ihnen empfehlen, Ihre Musenkinder in 
eine Besserungsanstalt zu schicken“ 

* 


„Das Geld oder das Leben!“ 

„Lieber Herr, es tut mir leid, aber Ich habe wirke 
lich kein bares Geld im Hause. Dafür mäche ich 
Ihnen einen Vorschlag: Soll Ich Ihnen ein past 
Zähne plombieren?" 
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Tag in Ghmannstadt 


Ulrich van Houten-Straße 


Letztens erhielten wir einen Brief zuge- 
sandt, der war wie folgt beschriftet: 


„Lilzmannstädier Zellung“ 
Litzmannstadt 

Ulrich van Houtlen-Sir, 53 

In derselben Ulrich-von-Hutten-Straße hängt 
augenblicklich ein handgeschriebener Mauer- 
anschlag, der von der Verlegung der Dienst- 
stelle eines hiesigen Amtes nach der Her- 
mann-von-Salzm#nn-Str@ße Kenntnis gibt. 


Wenn ein gewisser Teil der Litzmann- 
städter Bevölkerung sich aul diese Weise 
ihnen unbekannte Namen „mundgerecht“ 


macht, so beweist das, daß etwas geschehen 
muß, ihm diese Namen bekannt und vertraut 
zu machen. Das kann nur auf die bereits in 
verschiedenen Städte geübte Welse geschehen, 
daB an den Straßenecken unter der Tafel mit 
dem Straßennamen eine zweite Tafel ange- 
bracht wird, die eine kurze Erläuterung dieses 
Straßennamens enthalt. 

Nicht allein die Bevölkerung 'würde davon 
profitieren, sondern auch die Post, die viel we- 
niger unbestellbare Briefe erhalten würde, 


A. K. 
Prüfung in der Haushaltungsfchule 


Unsere Frauanfächschule, die innerhalb ihrer 
Haushaltungsschule die Schülerinnen in einem 
Jahr zu tüchtigen hauswirtschaftlichen Kräften 
heranbildet, prüfte die Mädel eingehend, und 
man konnte feststellen, daB sie in der verhält- 
nismäßig kurzen Zeit sehr viel gelernt haben, 
54 Schülerinnen bestanden in allen häuslichen 
Fächern. Ob es sich um Kochen, Nähen, Haus- 
arbeiten, Waschen oder Plätten handelte, über- 
all holten sich die Jungen Mädchen schriftlich 
und mündlich durchschnittlich qute Ergebnisse, 
Jede Schülerin stellte zwei einfache Gerichte 
im Kochen her, die den heutigen Möglichkeiten 
entsprechend zusammengestellt waren, Die 
Mahlzeiten wurden schmackhaft zubereitet und 
die verschiedenen Essen verrieten, daß eine 
geschickte Köchin mit dem, was uns heute zur 
Verfügung steht, abwechselnde und wohl- 
schmeckende Sachen auf den Tisch bringen 
kann, wenn sie das Kochen mit Überlegung und 
Sorgfalt ausübt. Davon konnte sich auch die 
Prüfungskommission unter Leitung der Direkto- 
rin Pgn. Ziero/d überzeugen. Wie froh wer- 
den die Mädel später sein, wenn sie salbst 


„Hausfrauen sind und sich in jeder Lage helfen 


und das Familienleben durch die Grundlage 


einer gründlichen Ausbildung verschönen 
können, ; 


Wirtschaft der L. E. 
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Ritterkreuzträger Uffz. Schultz verwundet 


Als Gast bei der ersten Kameradschaft des NS.-Reichskriegerbundes in Litzmannstadt 


In diesen. Tagen hielt 
die 1. Kameradschaft des 
NS. - Reichskriegerbundes 
einen Sonderappell a9, 
der insolern für die Ka- 
meraden ein Erlebnis 
wurde, als der Kreiskrie- 
gerführer, Städt. Ober- 
verwaltungsrat Schmidt, 
das Ehrenmitglied der 1. 
Kameradschaft, den Ril- 
terkreuzträger Unteroffi- 
ziar Schultz als Gast be- 
grüßen konnte. Mit gro- 
Ber Spannung folgten die 
Kameraden den in 
schlichter und bescheide- 
ner Weise vorgetragenen 
Schilderungen des Ehren- 
gastes über seine Taten $ 
auf der Insel Osel Im 
Kampf gegen die schwer 
befestigten bolschewisti- 
schen Bunkerstellungen, 
die ihm das Ritterkreuz einbrachten. Gerade 
die Männer des NS.-Reichskriegerbundes, die 
alle einmal das Ehrenkleid des Soldaten ge- 
tragen haben und zum großen Teil aus eige- 
nem Erleben die Materlalschlachten des Welt- 
krieges 1914—18 kennen, wissen am besten 
die schneidige Tat ihres jungen Ehrenmitglie- 
des und Kameraden zu würdigen. Ulfz. Schultz, 
der nach schweren Verwundungen den. ver- 
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Stellvertretender Gauleiter Schmalz spricht in Wilhelmswald mit 
unserem Ritterkreu<träger Unteroffizier Schultz 


(Aufn. Beth 


dienten Erholungsurlaub mit dem Ziel restloser 
Wiederherstellung erhalten hat, weilt in diesen 
Tagen bei seinen Eltern. Freudigen Herzens 
versprachen die Männer des NS,-Reichskrieger- 
bundes, die bisher eıwiesene tteue Kamerad- 
schaft und jederzeitige Hilfsbereitschaft gegen- 
über den grauen Männern der Front bis zum 
endgültigen Sleg unserer deutschen Sache’ zu 
halten, 


Vorbildlicher Kkriegseinſatz der Schuljugend 


In einem Jahre wurden in Litzmannstadt rund 1 120 000 Kilogramm Altstofl gesammelt 


Als im Sommer vorigen Jahres Schulrat 
Nega unter dem Leitwort „Jugend hilft sie- 
gen” unter der Litzmannstädter Schuljugend 
eine Aktion einleitete, die die Altstofferfassung 
galt, da ahnte wohl niemand, welch gewalti- 
gen Erfolg dieses Vorhaben zeitigen würde. 
Nachdem aber jetzt die genauen Ergebnisse 
vorliegen, kann man nur sagen, daß es auch die 
kühnsten Erwartungen übertroffen hat. Die fol- 
genden Zahlen sprechen für sich selbst, 

Es wurden von den Schülern und Schü- 
lerinnen der Litzmannstädter Haupt- und Volks- 
schulen innerhalb eines Jahres, und zwar vom 
Juni 1941 bis Juni 1942, gesammelt: Kno- 
chen 43790 kg, Lumpen 32923 kg, Altpapier 
335174 kg, Alteisen 557 774 kg, Buntmetalle 
47 550 kg, sonstige Altstoffe 101 653 kg, Zusam- 


Verkaufsverbot für Wintermantelstoffe und Mäntel bis 15. September 


Der Relchsbeauftragte für Kleidung hat ange- 
ordnet, daß Männer- und Burschen-Winterimantel- 
stoffe sowie Mäntel daraus bis zum 15. September 
1949 nicht an Verbraucher abgegeben und von die- 
zen berögen werden dürften, Die Annahme von 
Vorbestellungen auf Spinnstoffwaren der vorge- 
nannten Art Ist bis zu dem angegebenen Zeitpunkt 
unzulässig. 

Windelmull (Mull tar Windeln) darf von Vor- 
kaufsstellen an Verbraucher, einfach gewebt, nur 
in Abschnitten von 1,70 m und doppelt gewebt In 
Abschnitten von dis m abgegeben werden. Gummi- 
band (Gummilitze) dart von Verkaufsstellen an 
Verbraucher nur in Abschnitten bis zu 0,40 m 
Lunge abgegeben werden, Bekleldungsgegenstände 
aus Papler und Papiermischgeweben mit Ausnah- 
me von a) Papierkragen b) Arbelterschutzschlirzen, 
c) Arbeiterschutzhandschuhen, ch Arbelterschuiz- 
handsäcken dürfen nicht mehr geltefert, "bezogen 
und an Verbraucher abgegeben werden, Die Be- 
stimmungen gelten auch in den eingegliederten 
Ostgebleten. 


Gesetze und Verordnungen 


Das geht die Arbeitgeber an. Im Wege der 
Verwaltungsvereinfachung und zur Ersparung von 
Arbeitsaufwand und Materialien bestehen ab 
1. Jun 1942 nur noch zwei Lohnabzüge. Der eine 
Lohnabzug besteht im Steuerabzug und der andere 
Lohnabzug besteht im Sozlalversicherungsabzug. 
Dieser eine Sozlälversicherungsabzug ist an die 
Stelle der bisherigen drei Sozielversaicherungs- 
abzüge getreten, (Rentenversichtrungsbeitrag, 
Krankenversicherungsbeitrag und Beitrag zum 
Reichsstock für Arbeitseinsatz) Die Abführung 
der einbehnltenen Lohnsteuer erfolgt an des zu- 
ständige Finanzamt, und die Abführung des So- 
zialversicherungsabrugs erfolgt un die zuständige 
Krankenkasse. Beltragsmarken für Rentenversi- 
cherungsbelträge sind ab 1. Juli 1942 grundsätzlich 
nicht mehr zu verwenden. Was an Versicherungs- 
beiträigen geleistet ist, wird in Zukunft dadurch 
nachgewiesen, daß der Arbeitgeber Jährlich oder 
bei früherer Beendigung des Beschäftigungsver- 
hältnisses im Zeitpunkt der Beendigung der Be- 
schliftigungszelt das Entgelt auf der Versicherungs- 
karte einträgt, Diese Eintragung stimmt in der 
Regel Inhaltlich mit den üblichen Eintragungen 
aut der Lohnsteuerkarte übereln, Die Leistungen 
in der Rentenversicherung bemessen sich in jedem 
Fall nach dem vollen Arbeitsentgelt, Dies trifft 
such dann zu, wenn der Sozlalversicherte eisern 
spart und er Infolgedessen eine Ermäßigung der 
Sozialversicherungsbeiträge erfährt. Die Beltrags- 
ermäßigung.’die durch das Eiserne Sparen bewirkt 
wird, hat keinerlei Verminderung der Versiche- 
rungzleistungen zur Folge, OSU, Reher 


Gesellschaften und Unternehmungen 


Die Ostbank AG, Posen AG., die im Warthegau 
mehrere Filialen, so auch ih Kalisch, Kutno und 


Leslau, unterhält, stellt in Ihrem Geschäftsbericht N 


tür 1941 eine erfreuliche Aufwärtsbewegung des 
Geschäftes fest. Die Bilanzsumme erhöhte sich um 
etwa 60% von 48,8 Mil, RM. auf 77,3 "Mill. RM, 
Die Zahl der Kunden nahm 1941 welter um 35% zu 
und belief sich am Jahresende aut 15,345. Der Ein- 
lagenzuwachs fand In erster Linie Anlage in Wech- 
sein und unverzinslichen Schatzanweisungen des 
Reiches. Die eigenen Wertpapiere erhöhten sich 
dagegen nur um wenige Millionen Reichsmark; sie 
bestehen hauptslichlich aus verzinslichen Schatzan- 
welspngen den Reiches, un übrigen hat das Ffick- 
tenanlagegeschlift eine weitere Aufwärtsentwicklung 
genommen. Die Nachfrage nach Krediten war 
das ganze Jahr uber lebhaft, 80 daß sich die Aus- 
ieihungen im allgemeinen über dem Stand vom 
31. 12, 1940 hielten, Per 3L 12. 141 betrugen die De- 
bitoren 20,0 Mill HM. Dies entspricht einer Stel- 
gerung von 98% gegenüber dem entsprechenden 
Zeitpunkt des Vorjahres, Die Gläubiger erreichten 


am 31. 12. 1941 den Stand von #0 Mill, RM. von 
denen 82,9 Mill. RM. jederzeit fällig sind. Die Zu- 
nahme beträgt demnach gegenüber dem 31. De- 
zember 1940 549%. Die Spareinlagen stellten sich am 
Jahresende auf 19,4 Mill, RM. gegenüber 6,7 Mill. 
RM. im Vorjahre, Am Stichtag führte die Ostbank 
6416 Sparbücher. Der Zuwachs der Spargelder Ist 
ein sichtbarer Ausdruck dafür, daß sich die Grund- 
lage für die Bildung von Sparkapital im Jungen 
Warthegau rasch entwickelt hat, Bei der Gewinn- 
und Verlustrechnung wurden Gewinne aus Sonder- 
einnahmen vorweg zur Stärkung der Rücklagen 
verwendet. Durch die erhebliche Ausweltung des 
Geschäftes erfuhren dle Einnahmen trotz der Ver- 
ringerung der Zinsspanne eine namhafte Erhöhung, 
Im einzelnen werden Zinsen mit 982 598,11 RM. und 
Provisionen mit 632 390,61 RM. nusgewiesen. Die Per- 
sonalkosten stiegen durch Vergrößerung der Ge- 
tolgschaft aut 746 248,58 RM.; in den sonstigen Aut- 
wendungen von 442403,27 RM. sind Abschreibun- 
gen auf Mobillen in Höhe von 105 735,51 RM, ent- 
halten, Nach Zufüh von 30 000 RM. zur gesetz- 
lichen Rücklage schließt die Gewinn- und Verlust- 
rechnung mit einem Reingewinn von 60.000 RM. ab, 
Es wird vorgeschlagen, den Reingewinn zur Ver 
teilung einer Dividende von 6% auf das dividen- 
denberechtigte Kapital von 1000000 RM, zu ver- 
wenden. Die Oktober 191 beschlossene Erhöhung 
des Grundkapitals auf 3000000 RM, wurde inzwi- 
schen durchgeführt, Die Ostbank AG., Posen, lat 
bekanntlich ein Tochterunternehmen der Dresdner 
Bank, 


Wirtschafts-Allerlei 


Rangordnung für Uhrenreparaturen geregelt. 
Zur Reparatur dürfen nur Taschen- und Armband- 
uhren, sowelt es sich um gängige Werkgrößen han- 
delt, und Wecker angenommen werden. Hingegen 
sind Damenuhren unter einer bestimmten Werk- 
größe, sowie mit Edelstelnen und Perlen besetzte 
Uhren antike, Haushalts- und Betriebsuhren von 
der Annähme zur Reparatur ausgeschlossen. Für 
dle Reparaturen ist eine bestimmte Rangordnung 
festgesetzt. Zur vordringlich anzunchmenden und 
auszuführenden Stute I gehören Wecker von An- 
gestellten und Beamten der Reichspost und der 
Reichsbahn sowie dieser gleichgestellten Unter- 
nehmen, ferner von Schiffselgnern ung Schiffstüh- 
rern der Binnenschiffahrt; von Rlstungsarbeitern 
und durch Feindelnwirkung Geschädigten, Ta- 
echen- und Armbanduhren von Frontsoldaten und 
von in Frontnähe tätigen Rot-Kreuz-Schwestern 
sowie von durch Feindelnwirkung Geschädigten. 
Zur Stufe IT gehören Taschen- und Armband- 
uhren von Angestellten und Beamten der Reichs- 
post und Reichsbahn usw.; Wehrmachtangehörigen 
mit Heimatstandort und Arbeitern von kriegswich- 
tigen Betrieben. In die Stufe III rechnen schließ- 
lich Reparaturen von Weckern, Taschen- und 
Armbanduhren aller übrigen Personen. Die Uhron- 
Einzelhändler müssen die Zugehörigkeit der Repa- 


raturen zu den verschiedenen Stufen prüfen, 


Aus dem neuen Ostraum 

Verlustabschlun der Zündholzmonopol-Gesell- 
schaft des Generalgouvernements. Die HV. der 
AG. zur Ausbeutung des polnischen Zündholzmo- 
nopola (Aktienkapital 3 Mill, zi) beschloß, aus 
der vor dem Kriege gebildeten und zum Tell 
übriggebliebenen Gewinnreserve von 1643932 Zi. 
den im Geschäftsjahr 1941 entstandenen Verlust 
von 1 081 192 zl. zu decken und die verbleibenden 
562 740 Zi. auf naue Rechnung zu übertragen. Der 
trotz einer Produktionssteigerung um etwa 280% 
gegenüber dem Vorjahr entstandene Verlust er- 
klärt sich mus der Steigerung. der Produktions- 
kosten; insbesondere aber aus der ‚Herabsetzung 
des Verkaufspreise in den In das, Reich eingoglia- 
derten Grhikten Werks ‚Anpassung an die Alt» 
reichspreise für Zündhölzer,” 


men 1118864 kg. Damit wurden also der deut- 
schen Kriegswirtschaft rund 1120 t wertvollsten 
Materials zugeführt, das sonst wahrscheinlich 
ungenutzt geblieben, ja zum größten Teile ver- 
loren gegangen wäre, Dieses stolze Ergebnis 
ist einmal dem unermüdlichen Eifer der Jungen 
und Mädel zuzuschreiben, die den Altstoff 
auch aus den verhörgensten Winkeln und Kam- 
mern hervorholten, dann aber, auch der Schul- 
behörde und Erzieherschaft, die die Jugend ent- 
sprechend geführt und für das hohe Ziel des 
Kriegseinsatzes zu begeistern verstanden haben, 

Auch noch auf einem anderen Gebiet hat 
sich die Schuljugend bewährt, und zwar auf 
dem nicht minder dankenswerten der Ver- 
wundetenbetreuung. Wiederum sind es 
auch hier Zahlen von einer erstaunlichen 
Höhe, und hinter ihnen steht ein Höchstmaß 
an Opferfreudigkeit und Verständnis für die 
Notwendigkeiten unserer großen Zeit. Seit De- 
zember 1941, d. b. innerhalb nur eines halben 
Jahres, wurden von den Schülern und Schü- 
lerinnen der Litzmannstädter Haupt- und Volks- 
schulen nicht weniger als rund 10000 Liebes- 
gabenpakete entweder ins Feld geschickt oder 
in die Lazärette getragen. Daneben brachten 
diese Kinder im gleichen Zeitraum noch fol- 
gende Spenden auf: Zeitungen und Zeitschrif- 
ten 68075 Stück, Bücher 3424 Stück, Ziga- 
retten 112164 Stück, Zigarren 1448 Stück, Ta- 
bak 825 Päckchen, Kerzen 18118 Stück, Seife, 
Rasierseife usw. 1527 Stück, Wein, Bier usw. 
569 Flaschen, Butter, Wurst 40 kg, Gebäck, 
Süßigkeiten 590 kg, Obst 351 kg. 

Darüber hinaus brachten die Kinder ähnlich 
große Mengen an Taschentüchern, Schals, 
Socken, Briefpapier, Spielen, Rasierklingen usw, 
Das sind nicht nur sehr hohe Zahlen, sondern 
sie beziehen sich auch fast ausschließlich auf 
Dinge, die unter den Begriff der Mangel- 
waren fallen, die sich also die Kinder oder 
deren Eltern selbst versagt haben, um sie den 
Verwundeten zu geben und ihnen so wenig- 
stens zu einem kleinen Teil den Dank der Hel- 
mat abzutragen. Alle diese guten Sachen wur- 
den von den.Kindern entweder selbst in den 
Lazaretten den Soldaten überreicht oder an die 
zuständigen Stellen zur Weiterleitung über- 
wiesen. 

Ferner sammelte die Litzmannstädter Schul- 
jugend für den gleichen Zweck 1106,54 RM. In 
bar, brachte zum „Tag der deutschen Wehr- 
macht“ eine Gesamtspende von 13110,94 RM. 
auf und zahlte zugunsten des Deutschen Roten 
Kreuzes 842,07 RM. ein. Schließlich muß auch 
der verschiedenen Veranstaltungen gedacht 
werden, die die einzelnen Schulen für die Ver- 


wundeten aufzogen, wobei diese nicht nur 


durch verschiedene Darbietungen erfreut, son- 
dern auch stets bewirtet und beschenkt wurden, 

So wollen wir unsere Jugend unter der 
Führung einer tüchtigen Erzieherschaft immer 
haben: die großen Aufgaben unserer Zeit er- 
kennend und sie freudig und opferwillig er- 
füllend. Solange aber Deutschland eine solche 
Jugend sein eigen nennt, braucht es um sein 
HEN und seine Zukunft nicht bange zu 
sein, 4 


Stadtgeſchichtlicher Kalender 


1. Juli 1856 

Kari Scholbler schließt mit der Lodscher Stadt- 
verwaltung einen Vertrag, demzufolge. er sich ver- 
ptlichtet, aus Ozorkow nach Lodsch überzusiedeln 
und hier eine mechanische Baumwollspinnerel von 
20000 Spindeln einzurichten. Zu diesem Zweck 
wird Ihm am Wasserring ein Grundstück von sechs 
Morgen zur Verfügung gestellt. Die Spinnerei 
wurde 1857 tellwelse in Betrieb gesetzt, Spilter 


richtete Scheibler auch eine Weberei ein und baute 


das Unternehmen zum größten in Lodsch aus. 


Platzkonzerte, Das Musikkorps der Schutz- 
polizei führt heute in der Zeit von 17 bis 18 
Uhr in der Hermann-Göring-Sträße, Ecke Schla- 
geterstraße, und am Freitag in der Zeit von 17 
bis 18 Uhr auf dem Südring bei günstiger Wit- 
terung je ein Pletzkonzert durch. 

Jugendliche Taschendiebe. Auf dem Wasser- 
ring, wo zur Zeit Schaubuden stehen, wurden 
von der Kriminalpolizei zwei jugendliche Ta- 
schendiabe gestellt. Sie hatten einer Besuche. 
rin aus der Handtasche eine Geldbörse ent- 
wendet. 


Wir verdunkeln von 22,15 sis 3.55 Uhr 


mr a eee E m en, 2 


Segelflugmodelle fliegen i 


Das zweite Modellvergleichsfliegen der 
NSFK.-Standarte 119 auf der Segelflug-Übung»- 
stelle Dombrowka war ein voller Erfolg. 31 
Mannschaften mit 155 Jungen der Schulen des 
Regierungsbezirks Litzmannstadt und der Flie- 
ger- HJ. wären am Start erschienen, Begünstigt 
durch das gute Flugwetter, wurden von den 
Segelflugmodellen hervorragende Flugzeiten er- 
zielt und die Leistungen des Vorjahres. bedeu- 
tend überboten. Die Bauprüfung zeigte eben- 
falls eine große Leistungsstelgerung in dar 
handwerklichen Ausführung der Modelle „Jung- 
volk“ und „Rhön sowie der Eigenkonstruktio- 
nen. Ergebnisse: Mannschaltssieger Klasse I 
(Jungvolk); 1. Volksschule Ostrowo 323 Punkte, 
2 Prien-Oberschule Litzmannstadt 157 Punkto; 
3. Hauptschule Litzmannstadt 147 Punkte, Mann- 
schaftssieger Klasse II (Rhön): 1. Volksschule 
Ostrowo 2385 Punkte; 2. Hauptschule Litzmann- 
stadt 595°Punkte; 3. Prien-Oberschule Litzmann- 
stadt 529 Punkte. Einzelsieger Klasse I (Jung- 
volk): 1. Steubner, Volksschule Ostrowo, 4 Min, 
24 Sek. Flugdauer; 2. Senkowski, Schlageter- 
Oberschule Zdunska Wola; 3. Rauch, Prien- 
Oberschule Litzmannstadt. 

Mit dem Segelflugmodell „Rhön“ wurden 
ganz hervorragende Flugzeiten erzielt, von 
denen die des Siegers Völker, Ostrowo, mit 28 
Minuten 42 Sekunden die neue Bestleistung des 
Reichsgaues Wartheland darstellt. Nach dieser 
Zeit kam das Flugmodell leider außer Sicht und 
konnte nicht welter bewertet werden. Einzel- 
sieger Klasse IT (Rhör): 1. Völker, Volksschule 
Ostrowo, 28 Min. 42 Sek. außer Sicht; 2, Berndt, 
Hauptschule Litzmannstadt, 7 Min. 28 Sek. außer 
Sicht; 3. Gernstenberger, Prien-Oberschule Litz- 
mannstadt 6 Min. 10 Sek. außer Sicht. 

Einzelsieger Flieger-HJ.: 1. Scheib, Lits- 
mannstadt, 8 Min. 11 Sek. außer Sicht; 2. Fi- 
scher, Osarkow; 3. Hohm, Alexandrow. 


Luftfeldpostsendungen dürfen nur 10 g wie- 
gen. Für private Luftfeldpostsendungen ist das 
Höchstgewicht auf 10 g festgesetzt. "Schwereie 
Luftfeldpostsendungen werden nicht befördert, 
Es liegt im eigenen Interesse der Absender, sich 
vor Einlieferung der Sendungen von dem rich“ 
gen Gewicht zu überzeugen und dadurch der 
Reichspost unnötige Mehrarbeit und sich selbst 
Ärger zu ersparen, 


Uitzmannſtädter Kabaretts 
Uberraschungen im „Tabarin“ 

Dan Jull-Programm im „ravarin“ bringt aller- 
hand Überraschungen, die in einzigartigen Leistun- 
gen bestchen. Joe Kelly stellt sich als Tempo- 
Jongleur bester Art vor, 
ihr Talent in einem Musikal-Akt, Oreste bringt 
Akrobatik mit Musik, die zwei Kentsch volltühren 
Komik am Reck, Jeanette Schroers zeigt. uich alr 
Vortragskünstlerin, Lillan Bertzy tritt Solo als TAT- 
zerin auf, das Nata-Kaljan-Ballett trügt in den vie- 
len Vorführungen eine eigene Note und Tom Hork 
nimmt das Püblikum mit seiner Geige gefangen. 
„Mensch, oder Puppe?" hieß die Frage, die das 


L' Ernea-Trio stellte, und was die Artistin hler an 


‚Gelenkigkelt zeigte, ist kaum glaublich. Die drei 
Brocklyns als lustige musikalische "Scherenschlei- 
ter schliffen und boxten relzende Musikalitäten: 
Vonendete Fertigkeiten meter Wer tn 
in ihrer Rollschuhnttraktion, die zum nlanzyollen 
Schluß der Vortragstolke wurde. Das Tabarin: 
Orchester unterhielt in angenehmer Welte. 
Ilse Schneider 


Uitzmannſtädter Lichtipielbäuler 


‚Die Tochter des Korsaren 
Dieser Titel des gestern zum ersten Male über 


die Leinwand des „Rialto“ gegangenen 


deutsch - italienischen Gemeinscnaftstiims konn 


zeichnet diese Art von Filmstrelfen, Er wird vor 
allem die Freunde bewegter 'Massenszenen inter- 
essieren. Schmiß und Tampo Int in diesem im 
Gebiet von Maracaribo spielenden Abenteuertſim, 
der zahlreichen Darstellern gute Gelegenheit gibt, 
ihre Gewandtheit zu zeigen. in der Titelrolle Ist 
Doris Duranti darstellerisch ung tänzerisch 
gleich ausgezeichnet. Fosco Giachetti macht 
sich als verlorener Sohn, der unter die Piraten 
eht, um eine Schuld wiledergutzumachen, vore. 


Ich, Ado Kargel 
Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
verschene Anlragen werden beantwortet, 30 Rpt. in Briet 
marken sind beizufügen Brielliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erlöllt, Auskünfte unverbindlich 


© E Wir haben Ihre Zuschrift der zuständigen Stelle 
euer 


Das Gedicht Ist uns bekannt, Vielen Dank für 


die Zusendung. Eine Veröffentlichung kommt Jedoch nicht 
in Frage. N 
F. 8. Dor Arbeitgeber Ist verpflichtet, für Handlungs 


gehlllen nach § 63 Abs. 1 des Handelsgesetzbuches del Ar“ 
beitsunfähigkeit: für den Krankheitstail das ‚Arbeitsentgelt‘ 
mindestens für sechs Wochen zu zahlen. Sie müßten durch 


Ihren Arzt nachweisen, daß Sie während der Zelt vom 11. 2. 
1942 bis 7. 5. 1942 und vom 21. 6, 1942 an auch nicht 


behandlungsbedüritig waren, dann. wäre eln neuer Krank- 
heltstall anzunehmen und würde Ihnen auch wieder die 
Welterzahlung des Gehalts zustehen, 

E. K. us gibt die Reichskanzlel und die Präsidinikanziel 
n Führers, bolde in Berlin. Eine nähere Anschrilt ist nicht 
nötig, 


zugeleltet. 


tafeln zu den wichtigsten 
Nahrungemitielu! 


braucht der Soldat an der 
Front, der Schaflende in der 
Heimat zur Erhaltung der 
Arbeit- und Kampikraft! 


brauchen Be ind mu me 


N 


Deshalb muß der Ölfrucht- 

anban verdoppelt werden! 
über die Milde oder das Schwein. a ad - 
1 Hektar Raps bringt 16-18 da È 
1 4% Raps bringt 40, RM, bei Anhaurertrag 80- AM. 
R 

1 kg Bpelscöl geliefert, i 

Weiterhin ee Sl. 


Die Verdoppelung des Ulfruchtanbana id 


die dringendste A lie der Krieg 
das Landvolk age * 


rern: 


E ilii 


Luise Ferri entwickelt 


P, 0. L. Wir haben Ihre Anfrage der zuständigen Stelle a 
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Aus dem Waeth 


1 Badefreuden winken 


ul In Welungen war es möglich, trotz der star- 
ben Zerstörung, die die Stadt im Polenfeldzug 
ürchmachen mußte, ein großzügiges, pracht- 
voll gelegenes Schwimmbad zu errichten, wo alt 


RR jung vergnügt im Wasser plantscht, Die 


Portler finden ein geeignetes Bassin, um ihre 
unst, die anmutig und erfrischend ist, auszu- 
ben, Neu gestärkt und gestählt steigen sie wie 
77» fje 


6— Re rar — 
Das Schwimmbad In Welungen 
(Aufn: LZ.-Bildarchiv) 
Nixen aus dem plätschernden Naß und lassen 
sich dann sonnenbräunen. Unsere Kleinen sehen 
dem unbekannten „Meer“ noch ein wenig im 


Abstand entgegen und nur, wenn die Multi in 
der Nähe ist, dann wird sich zum Ufer gewagt. 


wie- Einige Verbesserungen konnten zum Beginn 
das êS Sommers entdeckt werden, und die Freude 
reie 7 ber läßt sich denken. Die schönen Sonnen- 
dert, Age locken gewiß viele Menschen nach der 
sich Weslast in die kühle Flut. 
chti- 4 
der Schleratz y 
abst Sporttest der Sportgemeinschaft der Ord- 
f Rungspolizei Schleratz. Am 5, Juli veranstal- 
i te die Sportgemeinschaft Schieratz auf dem 
| ‚Sportplätze ihr diesjähriges Sportfest. Die Ein- 
Á leitung bildete ein Kleinkaliber-Preisschießen. 
aller- er Sonntagvormittag brachte bei reger Be- 
stun- teiligung Ausscheidungskämpfe. Neben leicht- 
mpo: | athletischen Kämpfen am Nachmittag, in de- 
927 f men gute Leistungen gezeigt wurden, vervoll- 
Ihren |  Ständigten humoristische Einlagen, Musikvör- 
n 8 rungen sowie ee Ubungen und 
TÄN- ein Freundschafts-Fußballspiel zwischen Ord- 
vie- Aungspolizel Litzmannstadt und einer kombi- 
Hork merten Mannschaft Zdunska Wola — Schie- 
mgen i fatz das Programm. Sieger im Fußballkampf 
e "OR blieb die Ordnungspolizei Litzmannstadt mit 
eran f A Toren, An den Wettkämpfen beteiligten sich 
W d Alk Gäste je eine Abordnung der Wehrmacht, 
täten. der SA., der Schutzpolizei Zdunska Wola und 
worte | des Gendarmerickreises Welungen. Die zum 
vollen Zi; gebotenen Reitervorführungen fanden 
barin i piai: . Mag tand 
sa) n it einer nsprache des 
ider Kteisleiters und Landrates Pfeiffer aus 
er i Aar der zugleich die Siegerehrung vor- 
S 1 
über Schildberg (Kr. Kempen) 
enen . M. Neuzeitliche Fahrkartenschalter bei der 
kenn- Reichsbahn. Die Reichsbahn hat in den letzten 
rd vot Wochen auf dem hlesigen Bahnhof zwei große 
inter f Netzeitliche Fahrkartenschalter eingebaut, die 
AN bestimmt den Beifall aller Reisenden finden 
3 gibt, d Werden, Angenehm berührt es auch, daß an den 
ne let Bahnsteigen Blumenschmuck angebracht wurde, 
zorisch 0 daß der Bahnhof des netten Städtchens 
macht ebenfalls einen freundlichen Eindruck macht, 
piraten 
„ vor- 
argel 
i Gründung einer Sozlalgenossenschaft von 
sender  Handelskaufleuten, Wie die Kreisfachabteilung 
a anes der Deutsche Handel“ in der Deutschen Ar- 
bindlichi atsfront, Kreiswaltung Kalisch, mitteilt, ist 
a Stelle die Gründung einer Soziälgenossenschaft in 
I dichter Zeit vorgesehen. Das Interesse an 
Jank für Ger sozialen Einrichtung, die nicht nur den 
ch nicht efolgschaftsmitgliedern, sondern auch den Be- 
trlebsfünrern zugute kommt, ist groß, Es haben 
mdlungs" f bereits 69 Handelskaufleute angemeldet 
Urne! amd es besteht die berechtigte Annahme, daß 
en 1 achi 75800 Handelskaufmann sich davon aus- 
m 0 * 
ich niht f „. Neues Volksschulgebäude. Nachdem das 
ao 1455 der Volksdeutschen Mittelstelle bisher zu 
er o %,getzwecken benutzte Gymnasium in der 


jalkanzlel witstraße von dieser Dienststelle freigegeben 
ist nent gabi hat die Stadtverwaltung dieses Schul- 
-S h übernommen und wird dort die Haupt- 
en stelle“ der „Weite Volksschule sowie das Schülerheim 
i ＋ er Hauptschule unterbringen, 
benen die gärtnerische Umgestaltung des Stadt- 
malige Der Stadtpark in Kalisch, der aus ehe- 
Froma à Klostergärten hervorging und bei allen 
i Wegen seiner schönen Ausgestaltung 
TE i: den pin Baumgruppen Beifall findet, soll nach 
1 aan nen des Stadtgärtners und des Stadt- 
N . geta ea im Laufe der nächsten Jahre ein noch 
ler. Ri hdi Aussehen erhalten. Durch dle Zu- 
ler a 
| 
ges 


N 


fi des alten Prosnaarmes wurde die 
Schaffe g zu dem großen Grüngürtel ge- 
ie zieh en, der sich um die ganze Innenstadt 

chen „Wird, Im Park sind einige Wässertlä- 

ñerig b allen geblieben, deren Ufer nun gärt- 
19 duo 2 gestaltet werden. Unschöne Brücken 
ite JH Veischwae, sowie steil abfallende Böschungen 
0 


n! Park den, und nach und nach wird der 
1 ande Seinen vielen Wegen und Hügeln In- 
zur ipo übergehen. Am Wege bei den Stufen 
nen i Annstädter Straße wird für die Klei- 
$ Spielplatz ielplatz eingerichtet, Ein zweiter 

a Fi RM iz entsteht hinter dem Parkkaffee. 
den Regie, Badestelle erstand. Um dem dringen- 
IB Wurde ont nach einem Freibad abzuhelfen, 
4 ] geschap dufig ein Badeplatz an der Swedrnia 
Aag A ch en, Das Wasser dieses kleinen Flüß- 


ung en 1555 gestaut, die Ufer abgeschrägt 


and von etwa 100 Meter geschaffen, 


Ein Tag bäuerlicher Berufsertüchtigung 


Lebendes Anschauungsmaterlal zeigte bei kritischem Vergleich vereinzelte Fehler auf 


„Wenn auch die Arbeit des Landmannes auf 
Hof und Acker über alle Monäte verteilt ist, 
bleiben doch zwischen den Arbeitsanfällen 
Stunden, an denen der Bauer kritische Ver- 
gleiche anstellt. Von dieser Erkenntnis aus- 
gehend, hatte Kreisbauernführer von Rahden 
die Bauern und den bäuerlichen Nachwuchs 
der Gemeinde Naßwerder zusammengerufen, 
um im Rahmen der bäuerlichen Berufsertüch- 
tigung an Hand des praktischen und lebenden 
Anschauungsmaterlals sich vom Stand der Kul- 
turen und vom Fortschritt in der Viehhaltung 
zu überzeugen und durch Vergleiche die Leh- 
ren für die Aufbauarbeit zu ziehen, Schon um 
neun Uhr waren über hundert Mann auf Wa- 
gen, Fahrrädern und zu Roß erschienen, als 
Betriebsleiter Wessel vom Gut Naprussewo 
die Führung übernahm. Nach kurzen Erläute- 
zungen über den Zweck der Fahrt setzte sich 
der Zug in Richtung Giwartow in Bewegung. 
Unterwegs wurde verschiedentlich haltge- 
macht, Überall erläuterte der Kreisbauernfüh- 
rer und Wirtschaftsführer Wessel falsche 
und richtige Arbeitsweise, zeitlich gegebene 
und in richtiger Weise ausgeführte Düngung, 


Die Fahrt führte zum Gute Miczownica, auf 
dem elne Deckstation des Staatlichen Gestüts 
Gnesen untergebracht ist, Betriebsleiter An- 
dree ließ die einzelnen Hengste vorführen und 
erläuterte die wartheländische Pferdezucht. 
Auf der weiteren Fahrt über Kompiel und 
Naßwerder konnten wieder die Felder, beson- 
ders ausgedehnte Karloffelschläge, besichtigt 
werden, Ein Sortenanbauversuch zu Winter- 
roggen, den Bezirkslandwirt Brüning auf Gut 
Siernice-Wilki durchführt, erweckte beson- 
dere Aufmerksamkeit. Abschließend führte Be- 
zirkslandwirt Brüning seine Gäste durch Gar- 
ten und Hof des Gutes Siernice-Wilki und 
wies überzeugend nach, wie in kurzer Zeit 
trotz aller Schwierigkeiten die Aufwärtsent- 
wicklung der wartheländischen Landwirtschaft 
vorangetrieben werden kann, Starkes Interesse 
fand die Schweinezucht, die in einem Gebäude 
untergebracht Ist, das mit wenig Mitteln aus 
einer alten Scheune zu einem vorbildlichen 
Schweinestall umgebaut worden ist. Nach der 
Besichtigung der Rinderherde schloß der für 
die bäuerliche Berufsertüchtigung erfolgreiche 
Tag. 


Rund um den alten Schadeker Wehrturm 


Eine Landschalt ist sich deutscher Tradition bewußt / Vieles wurde trotz Krieg geschatlen 


‚. Schadek, genau nördlich der bekannten In- 
dustriestadt Zdunska Wola gelegen, hat einen 
alten gotischen Wehrturm als ein weithin 
sichtbares Wahrzeichen, Dieser „Trutz“ steht 
auf dem Grundstück der staatlichen Kirche, 
mit ihrer schönen Backsteingotik, die ebenso 
gut im alten Reichsgebiet, etwa an der Water- 
kant, stehen könnte, So überragt also mit die- 
sen Baulichkeiten schon ein deutscher Baustil 
die Stadt und erinnert an ihre geschichtliche 
Tradition. Die erste Kirche dieser rund 3000 
Einwohner zählenden Stadtgemeinde, von der 
aus dem Mittelalter noch zahlreiche deutsche 
Bürgernamen überliefert sind und die damals 
bereits eine eigene Wasserleitung besaß, 
stammt aus dem 12. Jahrhundert, Sie wurde 
1330 durch Krieg teilweise zerstört. Diese Tat- 
sache hat dann fünf Jahre später bei der neu 
erbauten Kirche zur Errichtung des getrennt 
von dem Kirchenbau liegenden Wehrturmes 
geführt, der gleichzeitig Glockenturm war, Und 
noch heute weist dieser steinerne Vierkant 
deutliche Kampfspuren auf, Im Inneren der 
Kirche ist noch eine Holztür mit der Jahres- 
zahl 1551. 

Doch gerade diese Stadt mit dem deutschen 
Ursprung, die einst nach dem Lübecker Stadt- 
recht gegründet wurde, war in den Jahren der 
Fremdherrschaft besonders ein Platz der Drang- 
salierung von seiten der Polen, Der älteste 
Einwohner, der B5jährige Johann Georg 
Schnee, dessen Großvater bereits hier aus dem 
Westen des Reiches einwänderte, konnte dar- 
über mancherlei berichten, Er wußte auch zu 
sagen, wie seinerzeit die evangelische Kirche 
abgebrochen werden mußte, weil angeblich der 
Grund und Boden, auf dem sie stand, nicht 
rechtlich Übereignet gewesen sei. Dieser älte- 
sie Deutsche der Stadt las uns schließlich die 
begeisterten Worte vor, die er in den Tagen 
der endgültigen Befreiung seiner Heimatstadt 
niederschrieb, 

Bei einem Gang über einen der vier Helden- 
friedhöfe der Stadt, auf denen unter schlichten 
Steinplatten deutsche Streiter des Weltkrieges 
ruhen, fanden wir auch drei namenlose Gräber 
ermordeter Volksdeutscher, die eine ewige 
Anklage gegen polnische Mordgier und Nie- 
dertracht sein werden. Erfreulich wär die gute 
Pflege dieser erschütternden Gedenkstätten, 

Nur Schritt und Tritt sieht man in Schadek, 
zu dem auch ein Landbezirk mit 15 Dörfern 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kalisch 


So wurde den deutschen Menschen Kallschs die 
Möglichkeit gegeben, auch in ihrer neuen Hel- 
mat ein Frei-, Licht- und Sonnenbad zu nehmen, 


Welungen 7 


—er, Auf frischer Tat ertappt. Immer wie- 
der wurde in letzter Zeit die einkaufenda Be- 
völkerung durch Täschendiebstähle beunruhigt. 
Dem raschen Zugreifen der Kriminalpolizei ge- 


lang es jetzt, eine jugendliche Täterin auf fri- 


scher Tat zu ertappen, Es handelt sich dabei 
um ein kaum 10 Jahre altes polnisches Mäd- 
chen, dem eine Reihe weiterer Taschendieb- 
stähle nachgewiesen werden konnten, die es 
im Verein mit gleichaltrigen Kindern ausge- 
führt hatte. Auf das Konto dieser Diebesge- 
sellschaft kommen auch zwei kürzlich durch- 
geführte Einbruchsdiebstähle. Neben den, ju- 
gendlichen Dieben selbst haben auch deren El- 
tern empfindliche Strafen zu erwarten, die in 
jedem Fall von dem Treiben der Kinder ge- 
wußt haben müssen und sich nun wegen Heh- 
lerei zu verantworten haben. 

-er, Maulbeerenanbau gefördert, Durch die 
zuständigen Organisationen ergeht auch hier 
der Appell zu verstärktem Maulbeerenanbau. 
Die Blätter dieses Baumes dienen als Haupt- 
futtermittel für die Seidenraupenzucht und da- 
mit der heimischen Seidenerzeugung, die eine 
immer größere Steigerung erfahren soll. Mit 
Rücksicht auf die Bedeutung, die dieser Maß- 
nahme zukommt, werden auch für den Ankauf 
von Maulbeeren Beihilfen über die Landes- 
bauernschaften gewährt. Auskünfte erteilt ne- 
ben der Kreisbauernschaft auch das Stadt- 
gartenamt. 

er, Reichsbund Deutsche Famille wächst, 
Der regen Werbetätigkelt des neu gebildeten 
Kreisstabes, der hier bereits vor einiger Zeit 
seine Arbeit aufgenommen hat, ist es zuzu- 
schreiben, daß die ersten Ausweise àn die Mit- 
glieder des Kreisabschnittes Welungen zur Aus- 
gabe gelangten, Ein Beweis, daß die Organisa- 
tion auch hier wächst, Um die Öffentlichkeit mit 
dem Gedankengut des Reichsbundes Deutsche 
Familie vertraut zu machen, Ist für die nächste 
Zeit eine Großkundgehung geplant, bei der 
Fee Pg. Konrad sprechen 
Wird. 


und 4500 Bewohnern gehört, die rührige Hand 
des Amtskommissars, der schnell aus dem ein- 
stigen „Judennest” eine wirklich deutsche 
Landstadt machen. will, Er ist gemeinsam mit 
seiner Frau, die das so verantwortungsvolle 
Wirtschaftsamt leitet, schon seit der Zeit kurz 
nach dem Einmarsch der deutschen Truppen 
in seiner Stadt tätig, Der Amtskommissar 
rückte nämlich selbst seinerzeit in Feldgrau mit 
hier ein, Wenn es ein Sinnbild für den Rein- 
lichkeitswillen in dieser während: der Polen- 
zeit stark verluderten Gemeinde gibt, so sind 
es die im Erdgeschoß des Rathauses eingerich- 
teten fünf Badezellen, zu denen noch ein Brau- 
sebad gehört, Vor dem freundlichen Amtshaus 
wurde ein sich früher dort befindlicher Holz- 
schuppen beseitigt und durch einen Schmuck- 
platz ersetzt, der die Sicht auf das Gebäude 
freigibt. Da es für die Verwaltung einschlleß- 
lich des Landbezirks zu klein war, wurde durch 
Zusammenfassung älterer Läden und anschlie- 
Bender Räumlichkeiten ein zweites Dienstge- 
bäude geschaffen, Alles macht jetzt einen sau- 
beren Eindruck, auch der neueingerichtete 
Wirtschaftshof der Stadt. 

Der Marktplatz wirkt mit seinen verbesser- 
ten Plattensteigen und den schönen Blumen- 
beeten recht ansprechend; an ihm liegt auch 
das zweckmäßig neu ausgebaute Deutsche, 
Haus. 


Darüber hinaus wurde manches Stück Straße 
gepflastert und die Bürgersteige verlängert 
oder neu angelegt, Sogar ein kleiner Stadtpark 
wurde aus einem früher öde daliegenden Platz 
heraus mit viel Grün und Promenadenwegen 
geschaffen, Weiter wurde ein günstig gelege- 
nes Hitler-Jugend-Heim. eingerichtet und die 
Volksschule gründlich ausgebaut. Mit Hilfe 
von Wanddurchbrüchen entstanden größere 
Klassen und helle Räumlichkeiten, Auch ein 
Lehrerzimmer wurde hergerichtet, ebenso ein 
Werkraum mit Herd für die landwirtschaft- 
liche Berufsschule, eine Nähstube wird bald 
folgen. Die Kleiderablage im Erdgeschoß ist 
genau wie im Dienstgebäude der Gemeinde 
mit einem vorbildlichen Luftschutzraum ver- 
bunden, Verbesserungen des Schulhofs durch 
Verlegung der Klosettanlagen sind weiter be- 
absichtigt. Auch der NSV.-Kindergarten, für 
den gleich dem Hitler-Jugend-Heim ein beson- 
ders schönes Gartengrundstück gefunden 
wurde, ist ein Stück deutsches Schadek. 

Was also rings um den allen Wehrtum die- 
ser befreiten Landstadt sich vollzieht, ist guter, 
zielbewußter Aufbau mitten im Krieg! - Kn. 


Kempen 


Neue Kurse für Kurzschrift und Buchfüh- 
führung, Die Kreiswaltung Kempen der Deut- 
schen Arbeitsfront, Hauptabteilung „Berufser- 
ziehung und Betriebsführung”, teilt mit, daß in 
nächster Zeit Lehrgemeinschaften für Kurz- 
schrift I (Anfänger) und für Buchführung durch- 
geführt werden. 


Motorifierte Schulung der Bauern 


In Zusammenarbeit mit der Landesbauernschaft 
führt die NSKK.-Motorgruppe Wartheland zur 
Zeit die ersten Lehrgänge durch, in denen 
Warthelandbauern motorisch geschult und zu 
Treckerführern ausgebildet werden. Die schon 
jetzt erfolgreiche Ausbildungsarbeit wird spä- 
ter im Rahmen einer Landmotorenschule auf 
breiterer Grundlage weitergeführt werden. Nach 
Beendigung der Lehrgänge erwerben die Teil- 
nehmer den Führerschein der Klasse 4, der zur 
Führung eines Treckers und eines leichteren 
Motorrades berechtigt. Die fortschreitende Mo- 
torisierung der Landwirtschaft läßt einen Teil 
der fremdvölkischen Arbeitskräfte auf den 
deutschen Bauernhöfen entbehrlich werden, 


Ostrowa 

Ji. Sitzung der Ratsherren, In der letzten 
Sitzung der Ratsherren, an der auch viele Bei- 
räte teilnahmen, berichtete Stadtbaurat W e r- 
ner über den Fluchtlinienplan des neuen Stadi- 
teils im früheren Ortsteil Krempa, Bürgermei- 
ster Kemnitz berichtete von den Ergebnissen 
einer Dienstreise nach Berlin. Die Ratsherren 
gaben ihre Zustimmung zu einigen überplan- 
mäßigen Ausgaben, so zu Mietzuschüssen für 
Beamten- und Angestelltenwohnungen, zur 
Durchführung des Haushaltsunterrichts und zur 
Anschaffung eines leichten Feuerwehrfährzen- 
ges. Uber den Ausbau der Kanalisation des 
Gotenweges und der Bayrischen Straße wurde 
dann verhandelt. Aus den Reihen der Rats- 
herren wurden zu dieser Frage der Entwäs- 
serung des östlichen Teils der Stadt einige An- 
regungen gegeben. Mit Bedauern nahmen die 
Ratsherren zur Kenntnis, daß der Umbau des 
alten Schützenhauses zu einer deutschen Gast- 
stätte bis auf weiteres eingestellt werden muß; 
Die Ratsherren gaben ferner noch die Zu- 
stimmung zur Anlegung eines Gästebuches der 
Stadt und nahmen Kenntnis von den Ausführun- 
gen des Ersten Beigeordneten, Stadtkämmeters 
Böckmann, über das Städtische Gaswerk. 
Durch die Einrichtung des neuen Stadthauses 
in der Alt-Kalischer Straße ist eine Zentrali- 
sierung in der Verwaltung eingetreten. 


Konin 

schw. Durchführung der Nachwuchsschulung, 
Nachdem durch Einberufung ein Teil der Poll- 
tischen Leiter in der Arbeit der Ortsgruppen 
ausgefallen sind, führte die Kreisleitung im ver- 
gangenen Monat in der Kreisführerschule 
Reichertswalde in mehreren Kursen die Nach- 
wuchsschulung der neu herangezogenen Kräfte 
aus den einzelnen Ortsgruppen durch, In die- 
sem Lehrgang, zu dem jeweils jede Ortsgruppe 
zwei Mann stellte, mußten in erster Linie die 
Grundfragen des Parteiprogramms und die 
sich daraus folgernden Arbeiten in der Men- 
schenführung durchgesprochen werden, Trotz 
der starken Beanspruchung der Politischen 
Leiter, die immer stärker die Lücken in Partel, 
Staat und freier Wirtschaft auffüllen müssen, 
ließen sich auch diesmal mit, Idealismus die 
Schulungskurse programmäßig durchfuhren, 
so daß der Ausgleich für die einberufenen 
Parteigenossen sichergestellt werden kann, 
Nach Abschluß der Grundschulung folgt dem- 
nächst der Aufbaukursus. Den Auftakt zu 
dieser Schulung. bildet ein viertägiger Lehr- 
gang der Ortsgruppen- und Kreisamtsleiter, 
den Kreisleiter Margull persönlich durch- 
führen wird, 


Hermannsbad 


Arbeltstagung der Krolsleltung. Kürzlich 
fand in Gasten eine Sitzung des Kreisstaben 
der NSDAP. statt. Die Ortsgrüppenleiter Wa- 
ren bereits am Vormittag zusammengekom- 
men, um vom Kreisleiter neue Richtlinien für 
die in unserem Kreise schwierige Arveit ent- 
gegenzunehmen: Jedem Hoheitsträger gab der 
Kreisleiter Gelegenheit, seine Sorgen und Wün- 
sche vorzutragen, so daß viele Unklarheiten 
beseitigt wurden, Die Nachmittagstagung, an 
der auch die Leiter der Kreisämter teilnahmen, 
begann mit einem Referat des Kreisobmanns 
der DAF. Er konnte u. a, berichten, daß im 
Jahre 1942 schon 84 Betriebsbesuche sowie 
68 Versammlungen stattgefunden haben. Nach- 
dem der Leiter des Kreisamtes für Beamte Er- 
läuterungen zu den neuesten Beamtenverord- 
nungen gegeben hatte, war die Tagung been- 
det, — Am Spätnachmittag fanden sich auf 
Einladung des Kreisleiters alle Anwesenden 
zu einem Kleinkaliberschießen zusammen, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Pabianice 


B. Vertretung des Kreisleſters und Landrats 
Todt. Eine Arbeitstagung der Kreisamtsleſter 
und Ortsgruppenleſter des Kreises Lask, die erst- 
malig im neuen Saal der Kreisleitung stattfand, 
galt der Erörterung der im Vordergrund der 
Parteiarbeit stehenden Fragen, Zu Beginn der 
Sitzung dankte Kreisleiter und Landrat Todt 
den èls Gäste an der Tagung teilnehmenden 
Vertretern des VDA.-Gauverbandes Düsseldorf, 
pg. Hösterey und Pgn, Katzen, für die im 
Rahmen des Patenschaftswerkes des VDA, dem 
Kreise Lask so großzügig zuteil gewordene 
Hilfe, Nach einer ausgedehnten Aussprache 
ergrit der Kreislelter das Wort, um vor seiner 
E‘nberufung seinen Mitarbeitern die wichtig- 
sien Aufgabengebiete aufzuzelgen und Richt- 
Luien für die Arbeit der. kommenden Wochen 
zu geben. Der Kreisleiter ermahnte die Männer, 
be»@nders die große Linie der Partleiarbeit 
nicht zu verlieren und der Aufgaben eingedenk 
zu sein, die der Partei im Entscheidungskamp! 
als Träger der inneren Front gestellt sind. Er 
wies in diesem Zusammenhang mit Nachdruck 
auf die Wichtigkeit der Erziehungs- und Schu- 
lungsarbeit hin, der in unserem Gebiete eine 
erhöhte Bedeutung zukommt. Zum Schluß rich- 
tete der Kreisleiter an seine Mitarbeiter den 
Appell, auch in Zukunft in treuer, unverbrüch- 
licher Kameradschaft. als verschworene Ge- 
meinschaft sich mit voller Kraft für die Errei- 
chung des Endzieles einzusetzen, Im Anschluß 
an die Arbeitstagung verabschiedete sich Kreis- 
leiter und Landrat Todt, der in Kürze zur Wehr- 
macht einrückt von seinen Arbeltskameraden 
und übertrug die Führung der Geschäfte des 


Kreisleiters für die Dauer seiner Abwesenheit 
dem Ortsgruppenleiter der Orsgruppe Pabia- 
nice-Nord, Rektor Schäfer. In seiner Eigen- 
schaft als Landrat wird Pg. Todt von Regie- 
rungsinspektor Kolb vertreten werden. 


B. Eine Abordnung des VDA.-Gauverbandes 
Düsseldorf zu Besuch, Eine Abordnung des 
VDA,.-Gauverbandes Düsseldorf, der im Rah- 
men des Patenschaftswerkes die Betreuung des 
Kreises Lask übernommen hat stattete dieser 
Tage dem Kreise Lask und der Stadt Pabianice 
einen Besuch ab, Im Anschluß an eine Besich- 
tigungsfahrt durch den Kreis traf die Abord- 
nung des VDA, im Park-Hotel in Pabianice in 
Begleitung des Betreuungsbeaufiragten für den 
Kreis Lask, Pg. Rektor Schäfer, und mit den 
leitenden Beamten der Stadtverwaltung zji 
einem Kameradschaftsabend zusammen, zu dem 
auch Kreisleiter und Landrat Todt erschie- 
nen war, Im Laufe des Abends überreichte der 
Geschäftsführer des VDA.-Verbandes Düssel- 


‚dorf, Pg. Hösterey, als Geschenk des Pa- 


tengaues an die Stadt Pabianice Bürgermeister 
Diethelm ein Bild des Düsseldorfer Malers 


‘Fritz Köhler. Das prächtige Gemälde, das den 


Rhein bei Düsseldorf darstellt und dessen 
Überreichung in Anwesenheit des zur Zeit im 
Sonderauftrag des Reichestatthaſters im War- 
thegau wellenden Malers stat fand, wird einen 
Raum des Park-Hotels schmücken Es soll, wie 
Pg. Hösterey in seiner Ansprache sagte, einen 
sichtbaren Beweis dalür bilden, daß der Paten- 
gau auch einer ideelle Brücke zwischen dem 
Gau Düsseldorf und dem Kreise Lask zu schla- 
gen bestrebt ist. 


— . — — — — 
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Casino, Adolt-Hitler Straße 67. 
Geschlossen, 


Canitol. Ziethenstr. 41. 14,30, 17.15, 
20 Uhr. Nur bis Donnerstag! „Blu- 


Verkäuferin oder Hilfsvarkäuferin 
gol, gesucht. Foto-Handlung, Schla- 
geterstr, 59, Foto-Hempel & Co, 


Tasche mit Inhalt: Kleiderkarte,|fen vermietet R, Arthur Kaddatz, 
Bozugschein (Schühe), ferner 54 RM. | Litzmanmstadt, Adolt-Hitler-Straße 


Deutsche Köchin für Werkküche 


Allen Verwandten, Freunden und 


y rhausstraßo 62 | 
Bekannten bringen wir hiermit die II men aus Nizza“ mit Erna Sack gana Son Here 925 Alma Muth, Ziethenstraße 17, 59/5, Ruf 201-81. . 
traurige Nachricht, daß am Sonn- dor deutschen Nachtigall“, K baſqigon Eintritt gesucht, Angebote | verloren, Battvorlarer u, Briioken 0 0 t N 
8 ; rn g d Bettvorleger u. Brücken Eröffnung am Sonnabend, „7. 
en 5. Jul, unser tebes I Schänbcck, Friedl Czepa, Paul 15 e Nr, 92 oder An-|Vojksliste des Erich Schneider, am 6. 11. 7. 


19 handgewebt (bezugschelnfrel) zu 


Kemp. Jugendl. nicht. zugelassen, Krottwellstr, 19, abhandenge verkaufen bei Fa. E. u. St Weilbach, mit dem Tobis-Großfilm 


Pauline Schäler Neueste Wochenschau! 


VERTRETER 


Neues Sparkassenbuch |Adolt-Hitler-Straße 154, Ruf 141-96. P ïé 68 L 
geb. Kellich Deli, Buschlinie 123, In. 17:30, 20 Uhr, 5 F ET BR Wai Erga NER SUN Fuhrunternehmen A T remire 
1 2 „ber große König“ mit Otto] Reisender wird zum Besuc rte z |A. K. Lamprecht, Litzmannstadt, . | 
eee ee Gebühr, Kristino Söderbaum und| Textilindustrie für den Reg.-Bezirk| Konzession für pakhandel bhan |Spinnlinie 198, Ruf 212-38. Trans- In den Hauptrollen: i i 
unserer lieben Entschlafenen findet I] Gustav Fröhlich. Jugendl. zugel,|Litzmannstadt ab sofort von Han- eee Aer s porte alter Art. Zarah Leander, Karl Martell. 
{ heute, Mittwoch, den 8. Juh, um ——— —— |delsunternehmen gesucht, ‚Bewer- |Brotkarte der Viktoria Schink so- Theo Lingen, Atilla Hörbiger I 
; 16 Uhr, von der Leichenhalle des | orla, Ludendorfistraße 7478. bungen unter 8970 an die LZ. wie Brot- u, Flelschkarte der Irene | Malerarbellen 00 Lingen, p | 3 
Hauptfriedhofes, Sulrlelder Straße W crktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr, — Kalinowski, Pabjanice, Prinz-Eugen- übernimmt sofort. Fernruf 158-03. u. a t: 
aus dortselet statt. ' Bi»Uluston“ mit Johannes Heesters L ELLENGESUCHE Straße 36, verloren GI Parkett- und Gebäude.|| Jugendliche nicht zugelassen | f 
i Die trausrnden Hinterhilehenen. U. Brigitte Horney. Jugendl. nicht Älterer Bilanzbuchhalter, erfahren, | Kohlenkarte d. Ella Müller, Alexan- Reinigung s 
4 Litzmannstadt, 8, Juli 1942. zugciassen, Altreich, stundenweise frei Ange-|drow, Sackgasse 3, verloren, 


Mal, das einzige Filmtheater im bete 8863 an IZ k ü lane eg n Mae udii 
Garten, König-Heinrich-Straße 40. 


A118, 17:8 20 Uhr „Ich verwel- „1941 auf den Namen Ferdinand Glasschlelferel 
A re Tschinka, Moltkesir, 189 (245), ver. Oskar Kahlert, Spinnlinie 100, Ruf 
loren, Gegen Belohnung bitte Adott 210-08. 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver- 
schied am 8, Jull 1942 mein lisbor 


g cero die Aussage“ mit Olga Tsche-|s 


f Mana, unser herzensguter Vater, Nchowa und Albrecht Schönhals, users N 
r Schwager, Vetter, Nelfe und Onkel M Jugendliche nicht zugelassen. Hiller Strane 111,-abpeben, | . Ae ec £ 
} Johann Glor Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15 ENTLAUFEN rotbraun, olivgrün, grau u. braun, 6 
} 19.30, sonnt. auch 19.00. „Pat und C... ERS als zuverlässiger und wirtschaftli- Das Thema des Juli-Heftess 
kN im Alter von 55 Jahren, Die Be M Patachon schlagen sich durch“, ee Bully (Kleinbulldogge), Rüde, | cher Holzschutz gegen die zerstö- 1 
N erdigung unseres terren Entschlafe- Jugendl. zugelassen. 9 . $ en mit onem N renden Einflüsse der Witterung In der 
Í nia ladet am Mittwoch, dem 9. Juli B| Muse, Breslauer Straße 178, 17.0 UNTERRICHT ben Spinnlinfe 220, W. VEF gen und gegen tierische Schädlinge. . j 
f 1942, um 17 Uhr, aut dem Hatpt- u. 20 Uhr „90 Minuten Aufenthalt | ...r beziehen durch: Firma Alfred Öemmersonne 
4 Irkcdhot (Doly) statt, mit Harry Piel. Für Jugendliche ab| Wer erteilt Unterricht auf Akkor- TAUSCH Rocksiroh, Zwickau In Sachsen. 
i i4 Jahro zugelassen. deon? Zuschr, u. 8875 an d. LZ, erb, | "nun, Schildermalerel fı 
i In teter Trauer: _ Palladium. Böhmische Linie 16, eee Ruf 142-67 Aus dem Eben! k 
Die Hinterbilebenen. 116.00. 18.00, 20.00. „Ich klage an“ Pick. Angebote n. 8872"an die LZ. Glaserei, Schlelferet Sommerliche Kleider — Am Bade- | 1 
2 mit Heidemarie Halheyer, Paul Hart- 2llammiger Gaskocher gegen At. und Spiegel-Belegerel strand - Runde Sonnenhüte- Schnei- 
mann, Mathias Wiemann, sofort gesucht Grun's Bier- und elektr, Kocher zu tauschen gesucht, Paul Friedenberg, Litzmannstadt. derkunst — Zeilwollkaros — Zünftig * 
nr Gott dem Allmächtigen hat es ge- Roma. Heerstraßie 84. 15.80, 17.90,|Weinstuben, Adolf-Hitler-Straße 24, Bernecker, Ziethenstraße 51/6, von Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110.62] - Zwischen 4 und 17 - Kappen d 
b fallen, nach schwerem Leiden meine I 19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr| Fernruf 285-50. 18 Uhr ab, ! aus Stroh — Für Mutter und d 
Bi = „Inuigstgellebte Frau, unsere lebe, „Was tun Sybille“ mit Jutta Freybe, Fiehrere möblierte Zimmer Kind — Arbeitskleidung — Frisuren Tr 
7 treusorgende Mütter, Schwiegermut- H| Hans Lelbelt. Jugendl. zugelassen. |- für Gefolgschaftsmitglieder ge- Bürobedarf Grete Groß a} 
14 dein und fung tet, Schwä- Turm, Filmtheater Helsterhansstr 02] sucht, Angebote an Siemens- 177.88. Straße der 8. Armee 68. z 
SP r ATE Eröffnung am Sonnabend, dem 11.] Schuckert- Werke, AG., Schalt. zwischen Fremdenhof und Savoy. F. 
14 Lydia Klebbe Juli, mit dem Tobis-Großlilm Pre- werk IV, Litzmannstadt, Nibelun- | U 
1 deb. reglln miere“, In der Hauptrolle Zarah| _genstraße 25, Blertheken ab Lager lieferbar 80 
5 im 62, Lebensjahre am 0, d. M. in | Leander. Jugendl. nicht zugelassen. Ohlhoff u. Möhring, Erhard-Patzer- a 
{ ale Ewigkeit abzuberufen. ble be- Pabianice — Capitol, Lichtspiele k Straße 6, Ruf 270-15. N 
1 erdigung lindet am Donnerstag, dem 20 Uhr „Das leichte Mädchen Glas-Parkett- Gebäudereihl j Pe 0 F 
8 9. Juli, ce 18 Uhr, von der Leie mit Willy Fritsch, Friedl Czepa u. 0. Bigotte, Glas- und eh Fe 2 a 
i wenne ia Doly, Hauptriedhof, Paul Kemp. Jugendi. nicht zugel./ten / an H nigungsmelster, Moltkestraße 121/26, 1 
Fi W * statt, Kalisch, Film-Eck. Beginn: 17.15 t Rut 118-88. à M 
Tr icin Schmerz d 20 Ihr. sonntags 15, 17,80, Fertigkleld vi 
Bei Der Gatte Leon Klobbe, ' 5 “ erligkloldung 
i 12 „Schi 3 FC 
i 0 Utr „Schlaumeler & Co Beamter sucht in Ostrowo zwei mannstadt, andstr. 87 (an der m 17 5 ae 2 7 525 24 
5 Kalisch, Victoria Lichtsplele, Be- Leerzimmer mit Licht- und Gasan- „ Fernruf 171-00. Schm nel & s’ı di KI 5 30 
. An 5. Juli 1942 worschled nach Ein: werktags 17.30 und 20 Uhr,lschluß. ‚Angebote unter Ostrowo, Hakenkreuzfahnen, KONTLROND dun = MIO eiger U 
schwerem Lelden mein lieder Mann, sonntags 15, 17% und 20 Uhr Liemenn, Güterkasse, Reichsdlenstiahnen. Autowimpel tu 
4 unssr trergorzender Vater, Großva- „Am seldenen Faden“. Erste Litzmannstädter Bann. 90 
i ter,  Urgroßvater, Schwiegervater, ] Kutno — Ostlandtheater; Beginn WOHNUNGSTAUSCH |jshrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, | Dampidreschmaschinen Kein 
i Erader und Onkel werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, Adolf-Hitler-Str, 153, Ruf 102-52, '|Lanz und Wolf — betrlebstertig / Si 
K. Rudoll Hoffmann 17 u. 20 Uhr „Ihr erstes Erlebnis“ T = - - — [sofort lieferbar. Paul G. Schiller, Postversand T; 
k Lohrer u. B. Löwenstadt, Filmtheater, Am d. gegen 5—6 Zimmer in der Stadt. Ber — Limonade Rur 219.94 Pen. Ritterstraße 9, Ruf 22-91. | üi 
Bw. im Alter von 791/s Jahren. Die ge- Jul, „Im Namen des Volkes“, Angebols u. Rufnummer 203-32—34 . mehr ab 1 
š i det 8. Juli J. J., um 7.30—9 Uhr ittags, 1 
E 19 Uhr“ vom Trauerhause in Rom: M| _VOLKSBILDUNGSSTATTE — |22 ST Neulegen der Höfe, Ein- u. Aus- Nürnberg A 
1 blen ars auf dem hiesigen Fried- Tausche 2 Zimmer und Küche, son- fahrten, Ausbesserungen der Fahr- 
Ile hof statt, Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, zus i EN Dahınanı, 9 5 1 8 e, dgl. 
7 7 Ferntul: 123-02, 250-50, end-Park, gegen e a ors einsetzmeister, j 
* Die e eee Vortragsdienst: Freitag, den 10, 7. Zimmer und Küche. Zuschriften | Marktstraße 15, Rut 152.41. r alihi KRONE M 
j Ronibica bai Litzmannstadt 1942, 20 Uhr, Großer Saal: Franz|unter 8974 an die LZ, erbeten, schät Th. Trautmann $) 


Falkenau, Wien, „Geheimnisvolle 
Kräfte — unsichtbare Strahlun- 
gen... at Erpes meniAlaufk rung: 
vorträ er Hellsehen, Wahrsape- 
Gott dem Allmächtigen hat es ge rel, ® Tischrücken, spiritistische 
fallen, nich lüngerem Leiden mel- Sitzungen, Wunderdoktoren usw. 
nen inelrgelicdten Mann, unseren | Eintrittspreis 50 Rpf, mit Hörer- 


- Hitler - Straße 128, im Hofe 
VERKÄUFE Reparaturen, kurzfristig, Ruf 246-90 
Verkaufe für 1600 RM. Eßzimmer- 


- “ i 
kredenz, Ausziehtisch mit 6 gepol- Inge und. Demon: Suma, Kleinaddiermaschine 


im jun 1942, 


tage von Textiimaschinen Wilhelm 7 
sterten Stühlen in sehr gutem Zu-|Kart, Litzmannstadt. Zlethenstr. 47 Friedrich Quiram, Posen, Wilhelm- 
stande, Erzhausen, Gödecke-Michel- |(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. straße 23. 


300 000 
$ Straße 15, W. 3, mu ů4— 
12 Fkorzensgutsa Vater, Schwiegervater, karte 30 Rpf, in Wol De KNT Rundfunk-Reparaturen Schrott, Altmetalle Drainröhren 1,5-8” Pi 
100 Grobvater, Bruder, Schwager und OFFENE STELLEN ben. 32, geb. 27, 3, 1942, Abstam. führt fachgemäß durch: Elektro ſeder Art und Menge, holt sofort sotort lieferbar Ì 
16 Onkel — — re Diana von Santilten u. Suchen- | Utz. Annahmestellen: Werkstatt/ab Litzmannstädter Schrott- und Gebr, Schlieper 
a . Gustav Halle im starken Ausbau begriffenes klei-|sieger Astor v, Winterfeldt, zu ver- S SE CAR 109 und Adolf-Hitler- Metall Handel Lagerstraße 27/29, ute e enen 
i F im 71. Lebensjahre km 6. d. M. zu ; eriin tennan bei Litz- n gehen 4 u ji 1 0 Bromberg pen, di 
> 17 = mit erla rungs» à 5 i, Ruf Sp g 1 ——ñͤkʒ ſh——— Be ſ —a—i € 
5 a pe Tagann n pi - r Deutscher Schäferhund, 1 Jahr alt, A MTL ICH E BEKANNT MACHUNGE N D hi 
a At 0 2 gute Hände abzug. Moltkestr. 121/7. — i 
ji i hause, haufünterstt. 23, aus auf $ a A $ l 2 
0 ger Ranhaardackel zu verkaufen Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Ausgabe von Futter- ‚sc 
1069 cem cv. Friedhof in Radegast statt. Litzmannstadt-Süd, Flußstr. 28, W. 2. mitteln an nichtlandwirtschaftliche (städtische) Pferdehalter. Aut Grund der Be- au 
I Dia trauernden Hinterbliebenen, 5 Rüde, 1 Jahr, schwarz. | Kannimachung des Reichsstatthnlters im Warthegau, Landeseruührungsamt, Abt, B, ur 
elb, Leistungsklasse, prima Stamm- vom 15. 10. 1941, sind im Monat Juli 1942 auf die Abschnitte Nr. 9 der Futter- hi 
| teiaa GERE eee Baum 180,—, zu verkaufen Ange- | mittelkarte für Plerdehulter folgende Mengen auszugeben: an zu 150 kg perga 21 
ellung au s Vollkom - J 1 , mischlutter je Plerd und Monat oder bis zu 90 kg Pterdemischtutter ung 46 kg 
ne Nach Gottes uneriorschiichem Rat- II terrschen, soll ferner über die ein- Pete unter 8378 an die LZ. TRAR je Pferd und Monat. Die von den Vertelerstellen (Handel und Oe- in 
i schluß wurer meine innigstgeliebte, Rehpinscher, 3/4 Jahre alt, verkäuf- nossenschatten) hereingenommenen Einzelabschnitte Nr. 9 sind dem Getreldewirt- de 
treue ‚Lebensgetährtin ? che und das Kalkula lich „Adoit-Fitler-Str 14. W. 7, ab schaftsverband. Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, übersichtlich aufgeklebt me 
nna Thiel onswesen orientiert sein un -119—21 Uhr, und aufgerechnet, bis zum 15. 8. 1942 einzureichen. Ein Anspruch auf Erhalt einer be 
3 5 8 sprechende kaufmännische Ausbil- Zu verkaufen I gebrauchte Bier-| bestimmten Futtermittelart besteht nicht, Posen, den 3. Juli 1942, Der Reichs- 4. 
r. A ge 4 1 dung besitzen, Geboten werden ne- ineke, Preis e 17 5 15 statthalter — Landesernährungsamt, Abt. B. i ge 
m Alter von ahren . tzer-Str, 6, Ru š Re 
j gem, schwerem Leiden durch einen Leichte Hoisiässer Der Oberbürgermelster, Litzmannstadt de 
A ma iea aaea eee wicklungsfähige selbständige Stel- für trocknes Materiak geelgnet, 750 7 5 e Wee Lee a totesi mordan 2 9 17 80 
4 N „ Jull, } ; 10 RM., zu verkaufen Lagerstr, 27/29, | Neferung nachstehende Bezu nkarten freigegeben: Abschn k 
r iu pony de  ehaltstorderung u. 1000 an die LZ. Ferrut 127-05. .| der Roniukarte D 24, Aue 3 der Kohlekart D 12, Abschnitt 3 der Kohlen d 
* In tiefem Schmerz; Vermessungstechniker oder Tiefbau-| Eloktro-dyn. Lautsprecher im Nuß- nr 0 Abschnitt 3 0 e * pike A K 
Der date, Florentine Rennnert R <| baumgehäuse, 35x50 cm, 50 RM., u. 
is Muti wei Schwestern techniker mit gulen vermessungs { elektr, Kochtopf, 220 Volt, 35 RM. — — 8 „ » SR 20 „ 4 035 Sc 
Bruder, arai 8 und son- 8 eee yer: verkäuflich Goldinger Str. 3, W. 64. » " 3 ” e 8 10 " 2 3 de 
' alt Fi ivelle- | „m E f 3 
te Verwnnata: ! meent In en o E a AR. Küchenelnrichtung, 150,—, verkäuf-| Kohlen geliktert, ” å p n pi 
gebote erbeten an Wee H.|lich Fridericusstraße 6, W. 20, Auf Abschnitt 3 der Hausbrandjahreskarte SKK 10 werden 2 5 Ki 
— — — — — — Ebeling, Stettin, Barnimstraße N -——AUFGESUCHE ğ & 3 jr 2 . SKK 20 5 4 dz T 
err a nn nenn KAUFGESUCH 3 ST SKK 30 10 dr a1 
— y Beaufsichtigung —ä — — — — * ” 3 ” * K 100 „ * 
. d [unse Arbeitsbetriebe in verschie- Kaufe 1—2 Zimmer- Häuschen mit ** ” ” 7 SK ” di 
> r be Maua Haken? Plätzen des Wartholundes Gallen in Umgebung von Litzmann-| Koks geliefert. Die Verbraucher mügten sich auf ale aufgerufenen Abschnitte schon fo 
j ische Werklührer, |s ebote unter 1071 an LZ, | jetzt mit Brennmaterial zwecks Rinkellerung für die Wintermonate versehen, Mit zi 
1 vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, äußerst energ stadt. Ang ù 
5 . r tar Immel hren in Flecht- und einer besseren (sortenmäßigen) Belieferung durch die Stuben ist nicht zu rechnen, FA 
t König- Heinrich-Straße 80, Ruf 149-41 | möglichst erfahr Wir kaufen laufend at der Verb 105 1 und‘ gert nice n ee TIAA. m 
Mare go Sie sich] Webarbeiten, sofort gesucht, Ange- 10% hte Kisten, Bilangebote | dahef Ist der Verbraucher verpflichtet, art. und sortenähnliche fä 
| i r bote an C. E Schwarz & Co, Ham- leg Febraucht Grultesch einer zunehmen, weil er sonst laut Anordnung H 10 vom 22, 4. 41 $ 32 Abs. 3 seinen | 
yertrauenavnl)'an uns, Wir beraten burg 1, $ aldin strabe 216/218 Mal- an Preßstoffwerk Groitzsch, Greine Anspruch auf Belieferung verliert, Litzmannstadt, den 7, Juil 1942, Der Ober- Rr 
Sie gern, rg 1, Sy * ' & Koehn, u Litzmannstadt, f 
l k zend Haus. Moltkestraße 125, Fernruf 217.20 bürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, A 
* Für ein größer. Textilwarengeschäft Beiriebsbere an r. 10/42. Ausgabe von Saltheringen und Siid in Ul, Die deutschen Verbraucher N 
Ip) . Eps cin pronar: TEKUUNRTARESACHEN n kentrommel zu Rau- erhalten ab sofort 2 Stück Salzheringe auf den Abschnitt 7 des Kundenauswelses de 
* Theater zu Litzmannstadt. Städt. |tücht. Leiter(in) gesucht; selbständig |; £ 0 da 105 ere Das zu pach- Ur Flach und Fischwaren (Marinaden). Auf den Abschnitt 8 des Kundenausweises de 
y . „Woh enen r für Fisch und Fischwaren (Marinaden) erhült jeder deutsche Haushalt 1 Dose Sild In Ul. F. 
a im Einkauf. S- Zimmer- Wohnung ten gesucht, Angebote unter 8751 042, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B 
F Litzmann. Str. an Fl vorhanden, e sma 55 an die LZ. ben 1 aa 4 Juli > 5 ss 0 10 ha i Bi 1755 nass >, je 
i — Donnerstag, 9. Juli, 20 Uhr, [richten an Auffangsgesellschaft für mm f. 194/42. Anderung der Bakanntmachu „Elnstwelllgen ng \ è 
r aa se ohne Mann“. — | Kriegsiellnehmerbetriebe Osorkow, | Zwei Arbeitspferde, möglichst mit) yochonmarktverkehrs (Wochenmarktordnung) in Litzmannstadt“ vom 1. Jull 1940. Wer dies liest 
Hochzeltsreise ol g r Bi 
1 orverkauf beginnt jeweils 8 Tage | Adolf-Hitler-Platz 17, Geschirr, zu Emong gesucht, § 1 Eiter 5 erhält folgende Fassung: Die Märkte beginnen täglich um 7 Unt und A a 
7 vor dem Aufführungatag. TIER ther, Kaltee 67 an 8 20 Uhr. enden auf den Wochenmärkjen Wasserring, Grüner Ring und Südring um 19 Uhr, BAUER | BI 
Eÿrrrj«⅛ ̃ ,)... . "|. una 6 euer On Any | KABE 
' ing. Eiligst zu kaufen gesucht Schnelder- \ 5 sc 
Rialto. Meisterhausstraße 71. F ir ng ® [Nähmaschinen u, Täschner-Maschi- Der Amtskommissar In Persitz, Kreis Kempen Ba 
15.00. 17.45, 20.0 Uhr, „Die Tochter | eee AD am ie nen. Angeb,: Litzmannstadt, Adolf- Einziehung elnos üHontiichen Weges. — Der von Treuweller am Forsthaus E 
des Korsaren“ Fih Abenteuer-Film| Buchhalter(fn) sowie Bürokraft, ver-|Hitler-Str, 128, im Loderwarengesch.] Kuropke über die „Schwarze Welde“ nach Mechau führende Öffentliche Weg soll de 
i der Ditu. Jugendl. nicht zugelassen traut mit F ab o Tisch, Stühle, Done n er za: Fouahrsutkanien ge, dem Öffentlichen Verkahr N all. 1 EA ATE RSG 111 a in 1775 
i ea tfort gesucht, Bewerbungen unter t : Karte, die in meinem Amtszimmer während der Dienststunden zur Eins ausliegt, V 
8 í #871 u die LZ, sucht, Angebote u. 8867 an die LZ. eingezelchnet. — Aul Grana des 8 Ar des Waden e e wa 855 * NY 
17 Anii Schreibmaschine- Suche Kaffeeservice oder Sammel-] bringe ich dieses hiermit zur allgemeinen Renutuls mit dem Bemerken, da R | 
5 ee 59571 Se R. Ar-|tassen, evil, Tausch gegen Eöbe-| sprüche hiergegen binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Ausschlusses bei mir là 
5 thur Kaddatz, Litzmannstadt, Adolt- stecke. Zuschr. u. 8879 an die LZ. geltend zu machen sind. Persitz, den 3. Juli 1942, Kreis Kempen/Wartheiand. à 
| Hitler-Straße 59, Fernruf 201-81, Kontroll-stechuu n. ber Amtskommissar als Ortspolizeibehörde. I. V. Liebe. a 
ch Steno-Sekretlrin, Ad r 1 zu kaufen gesucht. Ang. u. 8865 LZ Der Oberbürgermeister Kalisch he 
* arbeitend, mit allen Kontorarbeiten Gebrauchtes, gut erhaltenes Herren- N 4 
y t een I 
x poma peroni aa 1815 pi t 1 0 gesucht, Angeb. u, 8873 an die LZ. sportahzeichen In den Öruppen Laul, Sprung, Wurf sowie 10-km-Lauf statt, Die FORMA M 
i sana mil kurzem Werdegang Ein Herrenfahrrad zu kauf, gesucht, | Prüflinge tinden sich zur obigen Zeit im Stadion ein. Am Sonntag, dem 12, Juli MINT 
| De Ferien bh BENIT l Reichsinnungsver- Angebote unter 8881 an die LZ. 1942, vormittags 11 Uhr, findet beim Bootshaus der Wassersporigerieinschaft eine N b 
2 n eee alis 0 hitlsch, Tisch mit] Schwimmprülung tur das Reichssportabzeichen statt. Urkundenhelte bew. Leistungs- KALZAN ` M 
* ae ere eee e ee eee eee eee neee 
* 1 IR Barbara", Jugend], ale e AE SIEDE 77, sucht. Angebote u, 8882 am die LZ. l Staatliche Sportaufsichl-Unterstute, 
ra BURCIOS: ' i 


